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Von der Frühj ahrst agung der F achgrupp e für Mineralogi e 
und Ge ologi e de s Ne.t urw i s s ens chaf t l i chen Vereins  für Kärnt en . 

V on Al o i s  BAN , Klag enfurt . 

S i e  wurde am 3 .  Mai 1 9 58 mit w ie der  üb er  1 00 T e i lnehmern , 
darunt e r  namhaft en Vert ret ern der wi s s enschaft l i chen Inst it ut e , 
der  Mont anindustri e und v on Freunden der  Fachgruppe  aus ganz Ö st e r­
re i ch im Vort rags s aal de s Lande smuseums für Kärnt en abgehalt en . 
Der Vor s it zende , Z ent ral direkt or Dr . Ing . E .  T SCHERNI G  mußt e be i 
der Begrüßung l e i d e r  d i e  Mitt ei lung machen , d aß d i e  v orge s ehenen 
Vort räge von Dr . A .  BERNSTEIN ( Fre iberg/Sa . )  we gen Ausre i s e s chw i e ­
rigke it en auf e inen s pät eren Z e i t punkt vers cho ben werden müs s en ,  
d o ch wurde für e in vollw e rt ige s Ersat zprogramm re c ht ze it ig ge s orgt . 

Der Präsident uns e re s Vere ins , Univ . · Prof . Dr . Franz KAHLER 
bericht et e  üb e r  "Neue Säuget ie rfunde im Kohl enbe rgbau von St . St efan 
i . L .  und aus der  Griffener Höhle " . Die  vom Nat urw i s s ens chaft l i chen 
Vere in und vom Lande smuseum für Kärnt en ausgehend en Impuls e  haben 
dort zu außerordent l i chen w i s s ensch aft l i ch en Erf olgen geführt . 
Das be i den Be rgl eut en von St . St efan gew e c kt e  Int e re s s e e rbracht e ,  
nachdem Jahr z ehnt e ni cht s gefunden word en war , nun s e i t  1 9 50  bere it s 
den Nachwe i s  von 1 3  verschiedenen T i e rart en der  T ert iärzeit ; darun­
t er bef inden s ich Re st e v on e inem Menschenaffen , von mehreren Dick­
häut ern ( zwe i ausge st o rbenen Ri e s en e lefant er · und Nashörner ) , Pf er­
den , S chw e inen , Hir s chen , von e inem Zwe rgmo s chust i er , einem Huft ier  
mit Grabkrall en ,  e inem Raubt ier  und e iner S childkröt e .  -
Schöne Fo rt s chrit t e  e rbracht en erst  vor  wenigen Wochen die  Grabun­
gen e iner Forscherg;me ins chaft in der  Griffener Höhle , insbe s ondere 
durch d en Nachw e i s  e ine r alt st e in z e it l i chen Jägerst at ion . Die s e 
1 9 44 e nt d e ckt e und in d en let z t en Jahren gut aufge s chlo s s ene Höhle , 
wobe i s ich unser Mit gl ie d  Kaufmann Albe rt SAß�ONIG ( Griffen )  be s on­
dere  Verdienst e erw orben hat , konnt e 1 9 57 bere it s 1 6 . 000 Be sucher 
aufwe i sen .  Di e Grabungen e rbracht en al s Z eugen e iner  versunkenen 
Zeit  Re st e v on Höhlenbär , Ei sfuchs , Höhl enhyäne , Rent ier , Rie s en­
hirs ch , E i s z e it -Wis ent , Wo llhaarnashorn , Wildpferd � Mammut und 
Murme lt i er ; von heut e noch lebenden Art en auße rdem : Braunbär , 
Wolf , Rot fuchs , Wühlmaus und Haas e . 

Dipl . Ing . P e t e r  WE ISS  ( Lanersbach b e i  Tux ,  T irol ) s prach 
über  " Phot ographie  al s  Hilf smit t e l  zur Sub s t anzbere chnung im 
Be rgbau , am Be i sp i e l  U . V . -Phot o graph i e  in e ine r S che e l it l ager­
stät t e " . In der Magne s it lagers t ät t e I) anergbach der  ö st err . Amerikan . 
Magne s it A . G .  ( Radenth e in )  ist  vo r e inigen Jahren das wertvolle 
Wo lframerz S che e l it ent de ckt w orden . Die E igen s chaft d e s  S che e l it s 
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b e i  Ult ravi o l e t t be st rahlung e ine he llblaue F luore s zenz zu z e i ­
gen , konnt e für den Aufs chluß un d für d i e  Beurt e i lung d e r  Bau­
würdigk e it e rfo lgre ich in Anwendung gebracht werden . Die s e s  in 
kle inen Part i en im Magne s it auft ret end e Wolframe rz  i st s on st oft 
kaum kennt l ich . Es wurden nun Ve rfahren ausgearb e i t e t , d i e  e s  
ge st at t en , aus phot ograph i s chen Aufnahmen d e r  mit Ultrav i o l e t t  
b e s t rahlt en Auf s chlüs s e  Mengenbere chnungen durchzuführen un d  die  
Geb i e t e ab zugrenz en , d i e  e inen w irt s chaft l i ch en Abbau noch recht ­
f e rt igen . Di e s e  Methode  müßt e nach An s i cht de s Referent en auch in 
and e ren Bergbauen zur Sub st ar __ z ::rmi t t lung v e rwendbar s e in ,  wenn 
f luore s z i erende Erze vorhand en s ind . 

Do z .  Dr . He in z  MEIXNER ( Knappenb erg ) gab mit " V orführung 
von Mineralen von der  Fre ibe rger T agung ( August 1 9 57 ) der  Deut s chen 
Mineral o gi s chen Ge s e l l s chaft " e inen le bendigen Beri cht über  d i e s e  
Veranst alt ung , di e nun e rstmal s nach dem Kr ie ge , in d e r  Ost z one 
Deut s chland s durchgeführt werden konnt e .  S chön e  Exkursi onen , auf 
denen auch r e i chl i ch Mat e r i al aufge s amme lt werden konnt e ( Aus st e l­
lung ! ) ,  führt e in b erühmt e Z inngruben , zu den Mannsfelder  Kupfer­
s ch i e f ern ,  zu S erp <3nt invo rkommen und neue rkannt en N i ck e lerz la­
ger s t ät t en ,  in F luß s pat gruben und Gip s st e inbrüche , in ein Kali­
s al zb e rgwe rk ,  in  Bl e i-Z inkerzlage rst ät t en und stre ift e nebenbe i 
b ekannt e Mangan- , S e l en- und Ant imonvo rk ornmen . 

Dipl . Ing . Karl MAT Z ( Knappenberg ) r e f e r i e rt e  üb er Z irkon­
mine ral e - Z irkon in Ö s t erre ich" und verwi e s  auf e ine Re ihe v on Vor­
kommen d ie s e s  w e rt v o l l en und g e sucht en Rohst offe s in Kärnt en und 
Ö st e rr e i ch , v on denen aber ke ine m e ine w i rt s chaft l i che  B e d e utung 
zukommt . S chöne B el e gstücke aus v e r s c h i e d enen Sammlungen wurden in 
einer  Aus s t e llung g e z e igt ; übe r  di e Ö st err e i ch i s chen Vorkommen 
wird in d i e s e r  F o lg e  an and e r e r  St el l e  näh e r  bericht et . 

Das Nachmitt ag sprogramm erö ffnet e Dr . Ge org HORN INGER ( Wi en )  
mit d e m  V ort rage " E in ige  ge ol ogi s c he Erfahrungen b e i  Kraftwerks­
baut en in Ö s t e rre i ch " . Auf re i che e i gene Bet ät igungen bei  der  
Planung und Ausführung v on Kraftwerksbaut en zurückbl i ckend , k onnt e 
Dr . HORNINGER v on int ere s s ant en Probl emen bericht en ,  d i e  auf der  
Kärntne r S e it e  der  T auern für d en Bau d e s Großkraftwerke s Kaprun 
und be im Re i ß e c kkraftwe rk unvermut et  aufget r e t en s ind und b�­
wält igt w e rden mußt en . Auf s chlußre i che Li cht b ilder unt e r s t üt z en 
d i e  Au sführungen . 

Dipl . Ing . Karl KONTRU S  ( Wien )  führt e e inen bemerken swe rt en 
Neufund vor . Erstma l s  in Ö st e rre ich ge lang ihm die Auffindung de s 
Berylliumminerale s P h e n a k i t ,  das auf Adular-xx vom St ub­
nerkogel be i Ga st e in aufgewach s en 1st . 
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Re i ch e r  B e ifall be lohnt e d ie V o rt ragenden . In den P a us en 
gelangt e die  F o lge 36  uns e re s  Mit t e i lungsblatt e s  " Der Karint hin" 
zur Ausgabe und das  kür z l ich v om Nat urw i s s en s chaft li chen Verein 
für Kärnt en herausgebracht e S ond e rheft " H . ME I�UJY;R : Die  �/[ineral e 
Kärnt ens I"  fand regen Ab s at z .  

Di e Fa . BERGER ( Mödling b e i  Wien )  hat t e  e ine  s chöne V e rkauf s ­
suit e ausge st e llt , d e r  re ichl ich zug e spro chen wurde . Di e T agung 
wurde  s chl ießl ich mit Mineralbe st immungen und Erfahrungs aust aus ch 
b e s chl o s s en .  Das w ie de rum s ehr abw e ch slungsre iche Programm gew ähr­
l e i st et e  e inen vollen Erf olg . 

Z i r k o n v o r k o m m e n im Berei che der  0 s t a 1 p e n • 

V on Karl B .  MAT Z ,  Knapp enbe rg . 

Obwohl das  Element Z i r k o n i u m mit 0 , 02 3 Gew i cht s­
pro z ent en an d e r  Durch s chnitt s zus ammens et zung der  f e st en Erdrind e 
bet e i ligt i s t  und s omit in d e r  Häufigk e it st ab e l l e  nach CLARKE und 
GOLDSCHM IDT unt e r  den b ekannt en Element en den 2 o . Pl at z  e inn immt , 
zähl en d i e  Z irk onmine ral e  - mit Ausnahme d e s  Z irkons - d o ch zu den 
aus ge sp ro chen s elt enen Mine ral art en . V i e l e  v on ihnen s ind nur v on 
e inem e in z igen Fundp unkt b ekannt gew orden . 

Ge o chemi sch bev or zugt das  Ele ment Z .i r k o n i u m 

alkal ire i ch e  T i ef enge st e ine , v o r  alle m nephe l inführende Syenit e  
un d  d eren p e gmat it i s che s Gangg e f o lge . An derart ige Ge st e ine s ind 
die Vorkommen d e r  me i st en - etwa 2 5  - Z irkonmine rale gebunden . 

Dem o st alp inen Bere ich f ehlen V e rt re t e r  di e s er Ge st e ins ­
s ippe  und d amit auch b e d e ut ende r e  Vork ommen v on Z irkonmine ralen . 
Al s e in z ige s Z irkonmineral t ri t t  h i e r  d e r  Z i r k o n auf . 

E s  s ol l  an d ie s e r St e l l e  v on Z i rk on al s ac c e s s ori s che r  Ge ­
mengt e i l ( nur mikr o skop i s c h  s icht bar ) in Erupt iven und kri st al­
l inen S ch i ef e rn abge s ehen w erden . Ni eh t nur die Gran it e und 
Diorit e d e s  Wal dv i e rt e l s  führen häuf ig mikr o skop i s che Zirkonnä­
del chen , au ch  d i e T auerngranit e las s en ihn häuf ig  in S chl i ff en e r­
kennen . V e r s ch i e d ent l i ch i st Z i rkon als  Ge st e insgemengt e il kri st al­
l ine r Schi e f e r  nachgew i e s en w orden . S o  hat H .  WIESENEDER ( 1 5 , S . 1 89 )  
im Eklogit de s Gert rusk  ( Saualpe )  in e inem e in z i gen S chl i ff 
" mas s enhaft " win z ig e  Z irkonkrist ällchen als  Eins chlüs s e  b e obacht e t . 

Die  w en igen min e ral o gi s ch zu w e rt end en Z i rkonv orkommen d e r  
Ost alpen las s en s ich genet i s ch deut l i ch i n  zwe i  Gruppen gl i e dern : 

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at



-2 6 4-

1 . ) Z irkonv orkommen, d ie an aplit i sche und pegmat it is che Ge st e ine 
ge bunden s ind . 

a )  Z irkonvorkommen in Aplitgranit : 
1 93 7  ent d e ckt e ·w . PHILI�PEK in e inem we ißen apl it i s chen Ge­

st e in ,  das im Bere ich der T alklagerst ät t e  S ehe ligaden im Lungau 
aufge t ret en i st , winzige , ausnahmsw e i s e  b i s  4 mm lange , v i o l e t t e ,  
säul ige  Kri st al l e , die  H .  }Y.[E IXNER ( 5 , S .  1 40/1 4 1 ) als Z i r k o n 
ident if i z i e ren konnt e . E s  war der  erst e makr oskop i s che Nachw e i s  
d ie s e s  Mine ral s für d as Land Sal zburg . 

b ) Z irkon in pho sphat führenden Pegmat it en d e s 1Altkr i st all ins : 
In d em bekannt en Apat it führend en Pegmat it aus dem Bachbett  

von  d e r  Schl e ifermühl e  be i Kö flach s amme lt en 0 .  FRIEDRICH , F .  C ZERMAK 
und E .  EHRLICH braune , b i s  3 mm lange  Kri st alle , d i e  al s Z i r k o n 
be st immt w orden s ind ( 6 , s .  5 1 /5 2 ) .  

Als Selt enhe it wurd e e in 2 mm lange s Z i r k o n kriställ­
chen auch in dem Apat it ,  Xenot im und Monazit - hält igen P e gmat it 
der  Grube Käthe beim Gl imme rbe rgbau in St . Le onhard auf d e r  Saualpe 
nachgew i e s en ( 9 ,  s .  32 ) .  

E in Ne ufund v on S chuldirekt or  WALCHER ( Pack ) auf der  P acker 
Alpe ist  in s e ine r Be st immung und St e l lung no ch unklar . In e inem 
Turmal in ( Schörl ) führenden P e gmat it t ret en s chöne , ge lbrot e Kri­
stalle  auf , di e für Z i r k o n gehalt en werden . Das M ineral 
fluore s z iert ni cht im UV-Li cht , so  daß man auch an Xenot im denken 
kann . De r begl e it end e F e ld spat ist t e ilw e i s e  auffäll ig grün gefärbt 
und w ird nach A .  ALKER ( 1 ) für Mikrokl in ( A m a z o n i t )  gehalt en . 

In ldzt e r  Z e i t  s amme l t e  A .  NIEDERBACHER ( Villach ) s ehr kle ine  
dunke lbraune Kri st alle  im P e gmat it v om Wolf sberg be i Spit t al/Drau , 
der in Mineralo genkre i s en durc h das  Auft ret en d e s s e lt enen Pho s ­
phat e s  W a r d  i t bekannt geworden i st . Auch h i e r  st eht noch 
nicht e inwandfre i f e st , ob Z irkon vorliegt . 

c )  Z i rkon a�s Z o i s it -Epid ot -führenden Pegmat it en der  Sau- und 
Koralpe : 

Die s em Typus gehören die  beiden s chönst en Z irkonvorkommen 
der Ost alpen an . 

Auf der  Pricklerhalt , oberhalb Eberst e in am We st abhang der  

S aualpe , hat bere it s F .  MOHS v or . bald 1 50 Jahren d i e s e s prächt ige 
Z irkonvo rkommen ent de ckt . Im Ekl ogit der P rickler  Halt s e t zt e in 

Z o i s it führender Pegmat it auf ,  der  re cht häufig ro s aro t e  bi s nel­
kenbraune Z i r k o n - xx führt . In der  Regel me s s en sie  nur 
hö chst ens wenige Millime t er . Ab und zu finden s i ch aber  auch Kri-
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st all e  von 1 bis  2 cm Länge . F .  SEELAND hat um 1 880 die s e s  Vor­
kommen rege lre cht be s chürft und s ehr s chöne Funde gemacht . Dann 
ging di e  Kenntnis  der Fund st ell e vollkommen verloren , und er st im 
Jahre 1 9 48 gelang die  �.ll!i ede rent de ckung ( 8 )  • 

Sehr ähnli ch i st das  von F �  SEELAND ( 1 3 , s .  1 60 )  b e s chrie­
bene Z irkonvorkommen v om Gradi schkoge l auf d e r  Koralpe . S e it 1 9 5 6  

I 

konnt en insb e s ondere durch R .  STROH ( Kl agenfurt ) re cht b e achtliche .  

Ne ufund e gemacht werden . Der Z irkon führend e  Pegmat it vom Gradis ch­

koge l  ähnelt j enem der  J:? ri ckl erhal t auf der  Saualp e ungeme in , do ch 
tritt  anst elle  d e s  dort vorkommenden Z o i s it s  hier  Ep idot auf 
( 1 0 , s .  88 ) . 

Übrigens mag an di e s e r  St e lle  erwähnt we rden , das s  W .  HAID INGER 

( 3 ,  S .  1 1 5 ) auch aus dem b ekannt en Z o i s it v on Pas sayr in Südt ir ol 
e inen kle inen Z i r k o n - x be obacht et  und auf die .Ähnli chkeit  
mit  den Funden von der  Sa�alpe verwie s en hat . 

2 . ) Z irkon auf alpinen Mine ralklüft en : 
Die s e  Vorkommen gehören einem w e s ent l i ch anderen Typus an .  

Während die  Z irkonkri stalle  aus P egmat it en säulig und relat iv flächen­
arm s ind , s ind j ene der  alp inen Kluftmine ralp aragene s en gedrungener 
und f lächenre i cher . 

Schönst er  und bekannt e st er Vertret er  die s e s  Typs i st das Vor­
kommen v on d e r  Burgume ralpe ( "Wildkreuz j o ch " ) im südli chen Gehänge 
de s Z illert aler  Hauptkamme s ( Südt iro l ) . G .  GAS SER ( 2 )  b e s chrieb in 
s e iner " T iroler  Mineral og ie " die  Wildkreuz j och-Minerale re cht e in­
gehend und über  Funde der  let zt en Z e it b e ri cht e t e  j üng st H .  WAPP IS 
( 1 4 ) . Klüft e im S erp ent in und in s e inen Begle it ge st e inen bergen 
hier  e ine  im wahrst en S inne de s Wort e s  bunt e Mineralge s e l l s chaft : 

fl e is c hrot en �it anit , lauchgrünen Diop s id , dunke lrot en , braunen 
und s chwarzen Granat , gelbgrünen Vesuv ian ,  t ie fgrünen P ennin , klare , 
farblo s e  Apat it -xx , brauner und s c hwarzer  Perow skit , Kalkspat und 
neuerdings auch Ilmenit -xx ( 1 1 ) . Al s Krönung d i e s er e inzigart ig 
s chönen Mine ralparagen e s e  finden s i ch was serklare Z i r k o n - xx , 

In der  Regel s ind die s e  nur wenige Millimet er  groß , d o ch bew e i sen 
Muse ums stufen mit e rb s engroßen Z irkonkri st allen ,  daß man früher 
hier  w e s ent l i ch be s sere s Mat erial samme ln konnt e .  GAS SER hält was­
s e rklare Z irkone di e s er  Grö ß e  für gle ichwert ig mit Diamant en und 
acht et  s ie für würdig al s " T iroler Diamant " be z e ichnet zu w e rden . 

E . J .  Z IRKL ( 1 6 ,  s .  1 40 )  hat vor  wenigen Jahren im He rzen der  
Hohen T auern e in weit ere s Z irkonvorkommen die s e s Typs aufgefunden . 
Auf Klüft en in der  Grenzzone Amphibolit/Ol iv infels  an den T ot en-
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köpfen im Stubacht al ( Salzburg ) be obacht et e er  die  ähnliche Mineral­

ge s e l l schaft : He s s onit , Diop s i d , Epidot , Hornblende ,  Kl inochlor , 
T it anit , Magnet it , Adular , Pyrit , Kupferki e s  und Ve suvian ( ? ) . Die 
hier  farbl o s en oder  blaßro s a  gefärbt en Z i r k o n - xx erre ichen 
l eider  nur 2 mm Grö ße  und ze igen im UV-Li cht gelbe F luore s zen z . 

Angere iht kann hier  der e inmal ige Z i r k o n fund aus dem 
S e rp ent in v on Kraubath ( Stmk . ) werden . E .  KATLE ( 4 ,  s .  43 ) hat e ine 
Stufe  di e s er He rkunft aus der Sammlung d e s  St e iri s chen  Lande smuseums 
Joanneum bes chrieben , welche  bi s 2 mm große , hyaz inthrot e Zirkon-xx 

in e inem Gemenge von Magne s it und T alk z e igt . H .  ME IXNER ( 7 ,  s .  1 1 8/ 
1 1 9 ) konnt e am Originalmat eri al di e Diagn o s e  auf Z irkon be st ät igen 
und fe st st ellen , daß hier  d i e  pyramidale " Enge lhardit " -Tracht ausge­

bi ldet i st . Der von HATLE e rwähnt e Talk erwie s s i ch al s Kluft ant i­
gorit , womit die s e s  e inmalige Zirkonv orkommen ebenfal l s  in e ine Kluft ­
paragene s e  hine inge st e llt w ird . 

Vergle ichswe i s e  s e i  erwähnt , daß nach R . L .  PARKER ( 1 2 ,  S . 22 4 )  
d i e  We s t alpen der  Schwe i z  bisher bloß  e inen e inzigen Z irkonfund auf­
w e i s en .  Von der  Rimpf i s chwäng bei Z ermat t i st e ine der  Burgumer Alpe 

re cht gut vergl e i chbare Mineralparagene s e  bekannt : Ve suvi an ,  Pennin , 
Kalkspat , braune und grüne Granat e ,  Di op s id , Magnet it , T it anit , 
Perowskit und als  " für di e  S chwei zer  Fund st ellen e in Unikum" e ine 
t ypi s che  V e suvianstuf e die s e s  Fundort s , auf der e in mo dellart ig 
s charf entwicke lt e r , farbl o s e r  Z i r k o n - x s it zt . 

Z irkon i st im allgeme inen e in ni cht all zu auffall end e s  Mineral . 

In den Ostalpen gl aub en wir , werden b e i  ent s pre chend genauer Nach­
s uche durch uns ere S ammler , v orau s sichtlich  noch weit e re Z irkonnach­
we i s e  in den Pegmat it en und vi e lle i cht auch auf alp inen Klüft en er­
fo lgen können . 

S c h r i f t t u m : 
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f .  TV1 in . , 1 9 38 , A • 1 1  5 - 1  2 0 ,. 

( 8 )  MEIXNER , H .  : Ent de ckung , Wiederauff indung und neue Be obach­
tungen am Z o i s it -Z irkon-Vorkommen von der "Pri ckler 
Halt " ,  S aualpe , Kärnt en . - Berg- u.  Hüt t enmänn , Mh . ,  
97 . ,  1 9 52 .  2 06-2 1 0 . 
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C arinthia  I I , 1 42 . ,  Klagenfurt 1 9 52 . 2 7-46 . 
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C arinthia I I . , Klagenfurt 1 9 57 , 1 - 1 47 .  
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alpe im Pf it s cht al ,  Südt irol . - Der Aufs chluß , 1 9 58 , 
2 1 7-2 1 8 ,  

( 1 2 ) PARKER , R .  L .  : Die  Mineralfund e  der  Schwe i zer  Alpen , -
Bas e l  1 9 5 4 . 1 -3 1 1 . 

( 1 3 ) SEELAND , F .  : Neue Mineralvorkommen in Kärnt en , - Carinthia I I ,  
86 . , Klagenfurt 1 896 . 1 5 9-1 6 1 . 

( 1 4 ) WAPPIS ,  H .  : E ine Sammlerfahrt zur Burgumer Alpe ( "Wildkreuz­
j o ch" ) , Pf it s cht al , Südt iro l . - De r  Karinthin . F olge 
34/3 5 ; 1 9 57 . 2 1 8-2 2 0 . 

( 1 5 )  W IE SENEDER , H .  : Be it räge zur Kenntnis  der  o st alpinen Ekl ogit e .  -
Min , u .  P e t r , Mit t e il , ,  1 93 4 , 1 7 4-2 1 1 .  

( 1 6 ) Z IRKL , E . J .  : Neue s v on den T ot enkön �en im St ubacht al ,  -
Der Karinthin . F olge 7 , 1 9 4 9 . 1 38 - 1 40 � 

Die  Kri st allhärt e und deren prakt i s che Be deutung ( Schluß ) , 
V on H .  TERT SCH , Wien . 

Alle dynami s chen Meth oden der  Härt e prüfung erwi e s en s i ch als  
s ehr abhängig von dem i s ot ropen Ve rhalt en der  Kri st all e und ver­

mo cht en darum der dringenden Fo rderung der  Praxi s nach e iner , für 
den j ew e i ligen unt ersucht en St off kennzei chnenden E inze lmaß zahl 

der Härt e nicht zu ent s pre chen , weder  im Makro - noch im Mikrover­
fahren . 

E s  lag nahe , dem Härt eproblem dadurch näher zu rücken , daß 
man s i ch auf die Me s sung d e s  E indringungsw iderst ande s ( " E indruck­
härt e " ) b e s chränkt e und j e den Einfluß der S che rfe st i gke it , w ie die­
s e r  b e i  allen dynami s chen Me ßmethod en zu  be obacht en ist , aus zu­
s chalt en tracht e t e . Man ging al s o  von den dynami smhen Härt eprüfme ­
thod en zu den st at i s chen J\.iJ e thoden der Kugel- , Kege l- ,  Pyramiden­

und S chne idendruckmethoden über . Nach H .  HERT Z ( 1 882 ) i st di e Härt e 
durch  den ,Druck gegeben ,  der  b e i  E inpre s s en e ine s P rüfkörp ers  in 
di e ebene  F läche e ines  Probekörpers  e ine bl e ibende Veränd erung 
( Sprungbi ldung oder  Einbucht ung ) erz eugt . Dab e i  s ind 
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" sprö de "  Körper durch Sprungbildungen ausge z e i chnet , die  auch b e i  

kugeligen Prüfkörp e rn durchaus nicht kre isförmig ausgebildet s ind , 
s ondern oft st ark abw e i chende t deut lich von der  Ani s ot ropie  der  
geprüft en F läche abhängige F o rmen annehmen . Be i 11 plast i s chen" Kör­

p ern bildet  s ich unt er den gle ichen Druckbe dingungen e ine  kre i s ­
f örmige Eindruckmulde .  

In d e r  Praxis  wird nach e inem Vorschlag BRINELLs ( 1 90 0 )  die  

Härt e al s das Verhältnis  de s angewendet en Drucke s  zur Oberfläche 
der ble ibend en Eindruckmuld e definiert , al s o  H = -f ( " BR INELL ­
Härt e " = Kuge ldruck-Härt e ) .  E s  gilt al s o , d ie s e  Oberfläche 0 aus­
zume s s en .  Dabei  e rgaben s ich aber in zw e ifache r Hins icht be deu­
t ende S chwierigke it en . Der kuge lige Prüfkörp e r  mit dem Durchme s s er  
D erzeugt in  dem  Prob ekörper  e ine kal ot t enförmige Mulde , d e s sen  
Randkre i s  den Durchme s s er  d be sit zt und de s s en T i efe ( Kalot t enhöh e )  
= t i st . Di e genaue Ausme s sung di e s er , zur Bere chnung von 0 not ­
wend igen Größen ist  umst ändlich und erre icht vielfach ni cht die  e r­
f orderli che Genauigke it . Am ungünst igst en w irkt s ich aber der  Um­
stand aus , daß die  mit st e igend en Gewi cht en ( P )  erzielt en kalott en­
förmigen Eindrücke e inande r  ni cht ähnlich s ind , al s o  zw i s chen P 
und den Größen d und t ke ine e infachen , mat hemat i s chen Be z iehungen 
best ehen .  

Dazu kommt noch d ie T at sache , daß d e r  Rand d e r  Eindruckmulde 
bei Kri st allproben inf olge der Ani s otropie  oft v on der  Kre isform 
abw e i cht und Verze rrungen aufwe i st , d i e  von der  Symmet rie  der ge­
p rüft en F läche abhängen . So  e rhält man z . B .  auf der  Würfelfläche 
de s St e insal z e s  Eindrücke , deren Rand e inem Quadrat mit s ehr st ark 
abgerundet en Ecken gle ich s i eht . E s i st dann nicht zu erkennen , 
welche Größ e  al s " Durchme s s er d "  an zus ehen und aus zume s s en ist � 

P .  LUDWIK schlug 1 908 vor , st at t  der  Kuge l e inen Kegel al s 

Prüfkörper zu verwenden , da b e i  die s em die  Eindruckmulden auch b e i  
Verwendung d e r  vers chie denst en Gewicht e  unt ere inand er  ähnlich 
s ind , al s o  zu der  Be last ung in e inem e infachen Verhältnis st ehen .  
Aber  auch die s e  Kege ldruckmet hode bere it et  be i der  Ausme s sung de s 
Rande s der  E indruckmulde die  gle ichen S chwierigke it en , wie  die  
Kuge ldruc kmethode . 

T e chni s ch we s ent l i ch gün st iger erw i e s s i ch die  Ve rwendung 
e ine s ebenfl ächigen Prüfkörpers , als o e ine Pyramidendruckmethode . 
Hi ebei  gibt e s  verschiedenart ige F ormen de s pyramidenart igen 
Prüfkörp ers , v on denen die  s ogenannt e V ICKERS-Pyramide , e ine  st umpfe 
Diamant pyramide t et ragonaler Symmetrie  mit gan z b e st immt en Winkel ­

maß en , s i ch in der  Praxis w e i t aus am be st en bewährt e .  Alle Pyrami­
dendruckverfahren haben mit der  Kege ldruckme thode  das eine geme ins am , 
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daß die  Eindrücke bei  verschie denen Belastungen e inander  ähnlich 
s ind ( Abb . 7 ) . S ie haben j ener ge genüber  aber d en Vort e il ,  daß 

d i e  Umri s s e  s i ch s ehr viel  genauer verme s s en las sen . Die Pyrami­
denkant en ersche inen in den Eindrücken als gut e rkennbare " Diago­

nalen" . E in Vickers-Eindruck z e igt s i ch im Normalfal! als e in 
Quadrat mit zwe i s charf ge ze ichnet en ,  gle i chen Diagonalen . 

Be i bekannt en Formen d e s Prüfkörpers  ( Vicke rs-Pyramide ) ,  
läßt s ich lei cht d ie  Oberfläche 0 der  Hohlpyramide mit der  Dia­
gonallänge d in Be z i ehtmg set zen ( 0  = k . d2 ) .  Im Makroverfahren , 
al s o  b e i  Verwendung großer  Prüflast en ( über  1 0  kg ) und d en ent ­
spre chenden großen E indruckmulden ( mm und darüber )  ersche int das 
Verhältnis  P/0 = P/k . d2 für e in und das s e lbe  M at e rial be i j eder  
Prüflast prakt i s ch k onst ant . Die Härt e H ze igt si ch hi ebe i al s 
unabhäng ig v on der  Belastung . Hier gilt ( a llerdings nur für d en 
Eall ,  daß d ie E indrücke bei  al len Prüfl ast en e inander ähnlich  s ind , 
al s o  nicht be i dem BRINELL-Ve rfahren ) der  KICKsehe  Ähnli chke it s­
sat z  ( 1 88 5 )  P = a . d  2 , w ob e i  a e ine v om Mat erial abhängige Kon­

st ant e i st . vv e s ent l i ch and ers  verl aufen dagegen mikro skopische  Här­
t eme s sungen ( Mikrohärt e = MH) nach dem gl e ichen Ve rfahren . Dabe i 
werden die  Prüflast en in Grammen ( g ) , di e " Diagonalen " in M ikron 
(�� geme s s en . Di e prakt i s che Erfahrung gab , daß das KICKs ehe Ge s et z 
nur in gröbster  Annäherung gült ig ist , daß als o  zw ischen P und 
( a . d  2 ) k e in e infache s ,  l ine are s Ve rhält ni s mehr be st eht , s ondern 
das empiri s che  Ge s et z  P = a . d  n gilt (MEYER s P ot enzge set z . Für die  
Maß e  der  Vickerspyramide gilt dann be i Einset �en in d i e  Härt e f ormel 

n-2 / 2 MH = 1 8 5 5 . a . d  kg mm , d . h ,  zur B e st immung der Härt e müs sen zwe i  
Konst ant en e rmit t e lt werden , � und � '  die  be i de in charakt e ri st i­
s cher , aber  vone inande r unabhängiger We i s e  vom geprüft en �lfat e rial  

abhängen . ( Vgl . dazu die  ausführlichen Darle gungen im N .  Jahrb . f .  
Min . , Monat sheft e ,  1 9 5 1 , 7 3 -87 ) . Zur Kennze ichnung e iner Kri st all­
härt e müs sen al s o  entw e der  nebeneinander  mehrere , bei vers chiedenen 
( genormt en ) Prüflast en erzi elt e Me s sungsw e rt e  angeführt werden , oder  

man e rmit t e lt nach MIT SCHE-ONIT SCH die  MH-Zahl ( Z ) für d = 1 0� 
und gibt gle i chze it ig den Wert � an ,  al s o  MH = I1z-1 01"'- kg/mm2 • 

Die se  Last abhäng igke it der Härt e läßt d eut l i ch erkennen , daß 

die Hoffnung , in der Eindruckhärt e e ine  e infache Me s sungsgröße  zu 
b e st immen , entt äus cht wurde und daß auch d i e  " st at is che " E indruck­

härt e e inem komp lexen , phys ikal i schen Vorgang ent spricht . Das war 
von v ornhere in zu erwart en , da s chon HERT Z das Eindruckbärt e -Problem 
auf kri st alle last i s cher Grundlage aufbaut e und w e it e r verf olgt e . 

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.zobodat.at



Kuge l e indrüc k e , 

i 
- - - --�-- - - .:--... .. 

Ke g e l - o de r  Pyra­
mi de ne i n drüc ke 

A b b . S  
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Abb . 1 1 

Abb . 1 2 
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E in we it erer  Irrtum lag darin , daß man zunächst glaubt e , 

mit d e m  Einp re s s en der  Diamant pyramide s enkrecht zur Oberfläche 

de s Probekörpe rs  w irkli ch die  Eindruckhärt e in der F lächennormale 

zu me s sen , als o  für die  Kri st allfläche e in e e inz ige Härt e zahl zu 
gewinnen . Ein Blick auf d i e  Abb . 8 läßt s ofort erkennen , daß die s 
gar nicht magli eh i st , Die angew end et e Druckri cht ung muß s i ch b e im 

Eindringen in den Kri st all in zw e i  Komponent en parallel  und s enk­
re cht zu den Flächen und Kant en der  Diamant pyramide zerlegen , von 

denen nur die Normalkomp onent e pre s s end w irkt o Der Druck pflanzt 
s ich als o  im Probekörper in v ier  Richtungen ( s enkre cht zu d en Py­
ramid enflä chen ) fort , die  zwar s ehr st e i l  gegen die ge drückt e 
F läche geri cht et s ind , aber  ni cht s enkre cht ! Aus der  Ani s ot r opi e 

der  Kri st alle  folgt , daß die s e  4 T e ildrucke  j e  nach der  Richt ung 

verschied ene , e last i s ch-plast i s che Vorbedingungen finden und darum 
verschie den w irksam s e in können . Hier  spielt  als o neben dem Ein­

dringung sw iderst and das e last i s ch-plast i s che  Ve rhalt en d ie wich­
t igst e Roll e . 

Wenn e in geformt er E indruck ent st ehen soll , muß die  Mögl i ch­
ke it d e s  Ausw e i chens für das durch das Einpre s s en de r Diamant pyra­
mide verdrängt e Volumen b e st ehen , d . h .  e s  muß unt e r  Vermittlung 

v on Gle itflächen e ine plast i s che , al s o  nicht mehr umkehrbare Ver­
formung von Kri st allt e i len  möglich s e in ,  be i der  aber der  Git t er­

zusammenhang noch e rhalt en ble ibt � Gi bt e s  ke ine s olche plast i s chen 
Verformungs - und Auswei chmö gl i chke it en 9  dann kann nur e ine Z er­

t rümme rung de s Krist allgit t ers  e rf olgen 7 geformt e , verme ßbare E in­
drück e s in d  dann ni cht erhält l i ch . Bei ausge spro chen sprödem Mat erial  

sind darum die  Methoden der  Eindruckhärt e nur s ehr s chwer  oder  gar 
nicht anw endbar . 

Die krist allphysikal i s chen Vo rgänge s ind dab e i  f olgend e : Zu­
nächst e rfo lgt b e i  dem E inp re s s en d e s  Prüfkö rpers  in die Kri st all­
fläche e ine elast is che De f ormat ion , die , wenn d e r  Druck nur s chwach 
war , durch " RÜckfederung" be i Aufhören de s Drucke s wieder v oll­
ständig  vers chw ind en kann . Hat aber  der  Druck d i e  für verschiedene 
Richtungen im Kr ist all gült ige  Elast i z it ät sgrenze  übers chrit t en ,  
dann i st e in s o l che s Rückf edern unmöglich  und e s  ble ibt e in Ein­
druck erhalt en .  Mit dem Übers chre it en der  Elast i z it ät sgrenze  s e t zt 
dann die ( mögl i che ) plast is che Verfo rmung e in ,  die  an di e  
Gle itmögl i chke iten im Kristallb au g e b und e n  �i_ s -:; .. Es  entwi ckelt s ich 
rund um d en Prüfkörp er e ine  "Fließ z one " ( Abb . 9 ) , inne rhalb derer  
das  gl e it end e Auswei chen ohne völlige Z erst örung de s Git t e rbaue s 
erf olgt . Das i st ab e r  schon äußerl i ch s ehr le icht daran zu e r­
kennen , daß s i ch " Randwül st e "  rund um den Eindruck ze igen , die  in 
ihrer F orm und Verteilung v on der Lage der  w irks amen Gle itflächen 
und -Richtungen abhängen ( vgl , dazu d ie e ingehend en Darst e llungen 
v on H .  BÜCKLE , z .  Met allkunde 45  ( 1 9 5 4 ) 9 6 2 3  und 6 9 4  mit re ich en 
Lit eraturangaben) . 

--
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Es  i st b e z e i chnend , daß d i e  häufig neben den Eindrücken auf­
t ret end en Sprünge nie nach allenfalls vorhandenen Spalt flächen auf­
t ret en ,  s ondern nur ent spre chend Gl e it flächen und -Richt ungen , Die 
Spalt flächen laufen nach j enen Richtungen , in denen eine Zerstörung, 
e ine T rennung de s Gitt e rs am l e i cht e st en erf olgt , s ind als o nicht 
j ene Flächen , die  trot z  Verfo rmung noch den Gitt er-Zusammenhang be­
wahren . Darum sind vorzügl iche Spalt flächen s pröder Minerale zur 
Herst e llung figuri ert e r  E indrüc ke vö ll ig unge e ignet ( z . B .  Adular , 
Gl immer • • • •  ) , d enn die  Spalt flächennormalen s ind d i e  erst en , in 
denen die  Elast i z it ät sgrenzen übers chrit t en werden und in denen das 
Krist allgit t e r  zu Bruch geht . 

Di e T at sadhe , daß d i e  E indruckhärt en an das e last i s ch-plast i­
s che Verhalt en de s geprüft en Kr ist all s gebunden s ind und daß mit 

j edem Einpre s s en de s Prüfko rpers gle i cnzeli:t ig m ehrere Druckrichtungen 
( gewöhnlich 4 )  w irksam werden , läßt verst ehen , daß s i ch auch b e i  die ­

s em V erfahren d ie An i s o t r o� d e s  Probekörpers  unt er  Umständen st ö­
rend bemerkbar machen  muS und d e shalb  auch bei  den Eindruckhärt en v on 

Kri st allen ke ine E in z e l za::l als  Kennze ichn��g e rhalt en werden kann . 
Für amorph e  Körp er  fällt d i e s e  Schwieri gke it weg . B e i  s ol chen 

St offen zeigt das  �hys ikal i s che Verhalt en volle  Is ot ropi e ,  d .h .  hier  
s ind al le  Ri cht ungen fl e i chw ert ig und e s  b e st eht ke in Unt ers chi e d  
i m  e last is chen Verhal e n  der  Prob e . Das Fehlen e ines  git t e rmäßigen 
Aufbaue s läßt auch keine Ausb ildung v on S pal t - und Gle it flächen zu . 
Hier  ergibt di e V e rme s sung de s  Eindrucke s w irkl i ch nur e ine , den ge-
prüft en , amorphen Kö rper  kenn z e ichnende Härt e zahl , 

-
E in gle i ch e s  Verhalt en z e igen auch ps eud o -amorphe , al so  '' d i cht e "  

Minerale . Das e rgibt s i c h  daraus , w e i l  in s o lchen Fäll en auch  d1 e 
klein st en , verme ßbaren Eindrücke s chon über die  Ausmaß e der  E inzel­
kö rne r  d e s  di cht en 1\�at erial e s  hinausgehen , man demnach gar nicht mehr 
das E inze lkorn verme s s en kann , s onde rn e ine Art Durchschnitt sgröße 
e rhält . Fast  all e Met a llgüs s e  biet en s o l che  Verhältni ss e ,  we shalb 
gerade in d e r  Met allurgie d i e  Be st immung d e r  Eindruckhärt en die  weit e st­
gehende Anwendung findet . 

Es muß aber s chl i e ß l i ch noch bet ont werden , daß auch wirkliche 
Kri st alle s i ch ähnl i ch r ::. cht un.Q;slmabhängig ( i s ot ro p )  verhalt en ,  wenn 
s i e  näml ich dem kub ischen Kri�t all 8yst em angehören . Die  vielfache , 
all s e it ige Wiederho lung v cn Symmet rie e l ement en be i s olchen Kri st allen 
bedingen e in quasi-amorph G s  Ve rhalt en , w i e  es s i ch j a  auch b e i  ande ­
ren phys ikal i s chen Be a':'.�.s p:r:uchungen ( z .  B .  i m  opt i s chen Verhalt en)  
ze igt . 

Di e Abhängigke it d c :.' E in dru cksf orm vom e last i s ch-p last i s chen 
Verhalt en de s Probekör-r c :c c:  1 1.:1t nv. :l e ine e igentümliche , oft re cht 

st örende F olge , näml i c;h d c-� s  .A.v.ftret en ge s et zmäß iger Verzerrungen 
d e s  Eindrucke s ,  w i e  s i e  b e s ond e rs an den ge ome t r i sch s charf defi­

niert en Hohlpyramiden vo� V i ckerse indrücken auffal len . Die s e  s ollt en 
im Normalfall st reng quo.d.::.:-at i soh s e in mit  den Spuren der  e ingepreß­
t en Pyramidenkant en al s " Di agonalen" � S ehr oft kann man aber  be ob­
acht en , daß die s e  E indrücke in e iner , von der Krist allsymmet ri e  abhän­
g igen Art verzerrt ers che inen . 

Ob e s  s i ch wirkli ch um e ine " ge s et zmäß ige " Ve rze rrung han­
d e lt , ist daraus zu erkennen , daß mehrere Eindrücke gle i c her  Orien­
t ierung mit gle ichen Prüflast en auch di e gl e iche  Verzerrung auf­
w e i s en und daß gle ich orient i e rt e  Eindrücke verschiedener Prüfla­
st en auf der  gle i chen F läche e inander  ähnli ch sind . Da die  Re al­
kri st alle j a  niemal s gan z fre i v on Baufehlern s ind , kann durch 
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Ans c::tlre iden e ine s so lchen le icht e ine Verze rrung der  Eindrucksform 
ent st ehen . Wenn aber  nebene inander  E indrucksformen be obacht et  wer­
den,  die  b e i  gle icher Or ient ierung die  gl e i chen Verzerrungen ze igen , 
dann liegt die  Ursache hie für nicht in zufälligen Baufehlern ,  s on­
dern in der  Anisotropie  der geprÜft en Krist allfl äche , dann i st e s  
e ine wirkli che ge set zmäßi�e Verzerrung , Es  genügt de shalb nicht , 
auf e iner Kri st allfläche n be st immt e r  Orient i erung e in en e inzigen 
Eindruck herzus t e llen.  Um zu ent s che iden , ob e ine zufällige oder 
e ine ge set zmäßige Verzerrung vorliegt , s ind unbe dingt mehrere  Ein­
drücke gl e icher Orient i e rung ( zum minde st en 3 )  vorzunehmen . 

Die ge set zmäß igen Verzerrungen be zi ehen s i ch auf d i e  Umrißf orm ,  

w i e  auch auf d ie Lage d e r  Diagonal en d e r  Eindrucksmulde . Abb . 1 0  z eigt , 
in we laher  We i se die  Lage d e r  Gle it flächen auf d i e  Umrißf o rm  Ein-
fluß nehmen kann . Es i st die  Würfe lfläche e in e s  kub i s chen Kri st alls 
dargest e llt mit Eint ragung der Gleit spuren (nach dem Rhombendodekae der , 

nicht Spalt s puren ! ) .  Die Symmetrie  der  Eindrucks formen ist zwar völlig 
unge st ört , doch ze igen s ich die  Umri s s e  s ehr vers chie den j e  nach der 
Ori ent ierung de s Eindrucke s  auf der  F läche . Das rührt daher , daß  durch 
Gl e itung Wül st e parallel  den Gle it s puren ent st ehen , zwi schen denen 
( unt e r  4 5° ) " T äl er" mit kaum merkl icher Aufwölbung ble iben .• Aus Abb . 1 1 

i st zu ers ehen , daß s olche Aufwölbungen ( Randwül st e RW) s ich s o  aus ­
w irken , a ls wäre d e r  Prüfkörper t iefer  e inge drungen , die  "Wülst e"  wer­

den ange s chnitt en .  Be i Abb . 1 0a führt das zu e iner Verlängerung der  
Diagonalen ( Kant enspuren ) , b e i Abb . 1 0b zu  e inem st ärke ren Ans chne iden 

de.r Umrißl inien ohne Verlängerung der  Diagonalen . Im erst en Fall zei­
gen s ich darum die  Umrißlin i en e ingebucht et , im  zw e it en F all  dagegen 
aus ge bucht et . 

BÜCKLE e int erferenzmikro skopis che Aufnahmen ( a . a , O . )  las sen 
überaus deut li ch erkennen , daß in den me ist en Fällen die s e  merkwür­
digen Verzerrungen der  Umrißf o�men s i ch aus der Lage der  Gle itflächen 
und aus der  Ori ent i erung de s Eindrucke s ge genüber  d ie s en Gle itmö g­
l i chke it en erklären las s en ,  Auch die  zu be obacht end en vers chiedenen 
Längen der  Diagonalen la s s en s ich damit v i e lf ach deut en ,  Das  wird 
auch e rkennbar bei  Bet rachtung der ge set zmäßigen Verzerrungen v on 
E indrucksformen auf der Spalt fläche d e s  Kalksp at e s , j enachdem , ob 
die " Diagonalön" dem Haup t s chnitt d i e s e r  F läche parallel  laufen oder 
dazu unt er  45  geneigt s ind .• Im erst en Fall o rhält man e ine d e lt o i­
dische Verzerrung , im zwe it en Fal l  d ie e ine s gle i chs chenkeligen T ra-
pe z e s  ( vgl � die s chemat i s che . Darst ellung in Abb , 1 2 ) . Die  
Gle it ung nach (101 2 )  macht s ich auf der , der  Pole cke zugew endet en 
S e it e  des .Eindrucke s durch Auf s chuppung beme rkbar . 

St rengst e V orbe d ingung für d i e  Be urt e i lung und Ausme s s\lllg ge ­
set zmäßiger Verzerrungen v on E indrucksformen i st nat ürli ch ,  daß die 
Pyramidenachse  de s Prüfkörpers  genau s enkre cht auf die  Oberf läche 

I 

de s Probekörpers  aufge s et zt wird . Ein nur ganz  wenig s chief e s  Ein-
pre s s en würde e j nem S chnitt schräg zur Achse der Viokerspyramide 
ent sprechen und darum delt oidi s che , t rape zförmige , oder trape zo i­
dis che Umrißf o rmen ergeben . Wenn derart ige Verzerrungen auch b e i 
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s orgfält igst e ingehalt enem Normaldruck be obacht et werden , i st das 

e in s i che re s Z e i uhen , daß e in ani s otroper Körper , als o e in (ni cht ­

kub i s cher ) Kr ist all vorliegt und d ie s e r demnach nicht durch e ine 
e inzige Härt e z ahl gekenn z e i chnet werden kann . 

Di e Vickerspyramide  ist inf olge ihrer hohen Symmetrie  b e s on-
ders ge e i gnet , auch geringe Abw e i chungen (V e rzerrungen) der Eindrucks­
f ormen von der  Symmetrie  de s e ing e preßt en Prüfkörpers  deut lich  wer-
den zu las s en . Hier läßt s chon der e rst e Eindruck ent s che iden , ob  man 
e s mit e inem amorphen ( pseudoamorphen ) Körper zu tun hat oder  mit e inem 
(nicht -kubi s chen) Kr ist all • Im erst en Falle  bl e ibt die Symmet rie de s 
Eindruck e s  völlig  ung e st ört erhalt en , im anderen Falle t ret en charak­
t erist i s che , ge set zmäß ige Ve rze rrungen a uf . 

Di e s e  ras che Unt ers che idung i st b e i  Verwendung der  KNOOP-Pyra­
mide nicht erzielbar . Die s er  Eindruckskörp er hat nämli ch als  Grund­
riß  e inen langge stre ckt en , spit zen Rhombus , b ei  dem nur d i e  lange 
Diagonale de s Eindruckes  verme s s en w ird . Die sehr v i e l  geringere 
Symmetrie  de s Prüfkörpers  macht e s  s chwierig , s of o rt da s Vo rhand en­
s e in ge s et zmäßige r Verze rrungen zu erkennen , Man muß dazu d i e  unt er­
sucht e F läche mit ve rschiedenen Ori entierungen der  Kno op-Pyramide 
gerade zu abt a st en .  

Wäh rend d ie Erklärung verze rrt er Umri ßlinien zume i st re st lo s 
durch  das Vorhandens e in ori ent iert er Randwül st e gegeben i st , l i e gen 

d i e  Verhältnis se  s chwi er iger , wenn es gil t , ve rzerrt e Längen und 
Lagen der  Diagonal en zu deut en , In manchen Fällen s che int s i ch j a  
auch die  Längenänderung der  Kant en s:0uren( v on der Sp it ze  d e s  Ein­
drucke s  aus geme s sen ! )  sehr e infach aus d en F ormen und Vert e ilungen 
der Randwül st e zu erge ben ( vgl . Abb . 1 1 ) .  Die  Annahme e iner , j e  nach 
der Richt ung verschiedenen, e last i s chen Rückfe derung e inzelner T e ile  
der  E indrucksf orm wäre al s o  überflüs s ig und es  l i egen auch ke ine Be ­
obachtungen v or , daß die  Längen der Kant enspuren ( Halbdiagonalen )  s ich 

nach dem E inpre s sen durch Rückfede rung geänd ert hät t en . 

Daß Rückfe d erungen überhaupt v orkommen , wurde be zügli ch der 
Eindruckst i efe vielfach b e oba cht et und auch�me s sen .  Sprö de Körper 
z e igen immer auffallend flache Eindrucksmulden ( z . B .  Adular ) . Die­
s e s  Rückfe dern e rf o lgt aber  nicht nur s enkre cht zur Kri st allfläche , 
s ondern minde st ens in den 4 Richt ungen , die  normal zu den F lächen 

d e r  Druckpyramid e st ehen ( vgl . Abb . 8 ) , Bie s e  Komponent en der Druck­
r ichtung f inden abe r  be i ni chtkubi s chen Kr ist allen durchaus nicht 
überall die  gle i chen Ela st i zit ät sverhältni s s e  und können  daher auch 
b e i  dem gle i chen Druck j e  nach der Richtung die  Elast i z it ät sgrenze 
in ve rs chi e dener We i s e  e rre i chen und damit zu nicht mehr umkehr­

baren Ve rformungen k ommen . Erst dann set z en d i e  plast i s chen ,  auf 
Gle itungen aufgebaut en Deformat i onen e in ,  w i e  s i e  in den Randwül­
st en s o  auffal lend in Ers che inung t ret en . I st e inmal die  Verf ormung 
bis  zum Auft ret en e iner  Bruchkant e ( Kant ens puren d e s  Eindrucke s )  
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vorge schr it t en ,  dann i st natürl ich e ine Längenänderung d i e s e s  Dia­
gonalent e il e s  durch Rückfederung ausge schl o s sen ,  denn nach Über­

schreit en der Elast i z it ät sgrenze  gibt es ke in Rückf e dern mehr . Da 
abe r  d i e Elast izit ät sgren ze  al s richt ungsabhängige Eigenschaft b e i  
Kri st allen in verschie denen Ri chtungen vers chi eden hoch l i egt , kann 
und muß der Fall  e int ret en ,  daß in e iner Richt ung die s e  Grenze  schon 

übers chritt en i st , die  Verformung al s o  nicht mehr umkehrbar i st , 
während b e i  dem gl e i chen Druck in anderer Richtung d ie Elast i z it ät s­
grenze noch nicht erre i cht wurde , demnach e in Rückfe dern möglich i st , 

ehe e ine neue Bruchkante  ent st eht . 
Be zügli ch der De utung verschiedener  Längen der Kant ens puren 

( Halbdiagonalen ) in der gle i chen Eindruckmulde we rden als o zwe i ver­
schi edene Ursachen der Längenvers chiedenhe it en angeführt , e inerseit s  
der Einfluß orient i e rt er Randwülst e und ande rs e it s  die Abhängigke it 
von dem �is otropen Elast i zit ät sve rhalt en de s unt ersucht en Krist all s , 
Es  muß b e t ont werden ,  daß s ich vie lfach bei de Einflüs s e übe r s chne i ­
d e n  und darum e ine v ö l l i g  e indeut ige  Erklärung für di e  Längenunt er­
s chiede  in der  gle i chen Eindruckf orm nicht gegeben werden kann � 

Wenn man auch die  Längenve rschiedenh e it en der  Diagonal en in 
mehrfacher We i se e rklären kann , gibt e s  e ine Art der  ge s e t zmäßi-
gen Ve r zerrung , die  s ich ohne Heranziehung de s Rückfederungsprobl eme s  
überhaupt nicht deut en läßt . Und das  i st d i e  T at s ache , daß b e i  Unt er­

suchung von Kristallflächen , d ie auf e iner zwe izähl igen De c kachse  
s enkre cht st ehen , ohne e in ande re s Symme t ri e e lement zu ze igen (wie  

z . B .  die  Läng sfläche ( 0 1 0 ) im  monokl inen Syst em , oder  die F läche des  
verwendet en Pri smas (T2TO ) beim Kalkspat ) al s Verzerrungsformen Re cht ­
eck , Rhombus oder Rhomboid  auft ret en , b e i  denen ni cht nur d i e  Längen 
der Diagonalen vers chie den s e in können ( Rhombus und Rhomboid ) , s on­
dern auch ihre gegens e it ige Lage ( Re cht e ck und Rhomboid ) , ind em in 
di e s en Fällen die  Diagonal en ni cht mehr s enkre cht auf e inand e r  st e­
hen , s ondern e inen v on 90° deut l ich verschie denen Winkel e inschlie­
ßen ( Abb , 1 3 ) .  

Während delt oi d i s che und t rape zart ige , oder  t rape zoidische 
Verzerrungen auch durch e in s chie f e s Aufset zen der Druckpyramide 
veranlaßt s e in könnt en , gibt e s  ke ine Art d e s  Aufs et zens d e s  Prüf­
körpers ,  be i dem e in quadrat i scher Umriß  zu e inem Recht e ck o de r  
Rhomboid  verzerrt werden könnt e .  In Abb . 1 3  i st die  Nachze ichnung 
e ine s Licht bilde s  von V i ckers-Eindrücken ge geben t w i e  man s i e  auf 
der F läche  d e s  verwendet en Kalkspat pri smas t6210 J e rhalt en kann . 
De0 hier  auft ret end e Diagonalenwinke l von 82 liegt s o  w e it ab von 90 , daß er nicht durch . ·  M� ß�ngenauigk e i t en e rklärt we rden kann 
und ist  be i allen Eindrücken gle icher Ori ent ierung vollst ändig gle i ch . 

Nimmt man an , daß (w i e  e s  d em elast i s chen Verhalt en de s Kalk­
spat e s ent spricht ) parallel  der  Kant e ge gen das Spalt rhomboeder  
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(Pfe i l  in der  Abb . ) e ine  viel  kräft igere , e last i s che  Wirkung be ­
st eht , al s s enkre cht dazu , dann muß s i ch das b e im RüCkfedern nach 
Aufhö ren des  Druck e s  s o  auswirken , daß s ich der Ab st and der Ein­
druckflächen in der Richt ung der Spalt flächen-Spur rückf e dernd st är­
ker verringern muß , als s enkre cht dazu . Aus dem ursprünglichen Qua­
drat ent steht als o e in Re cht e ck .  Ein e infacher Mode llversuch konnt e 
die  Ri cht igke it  di e s er Annahme b e st ät igen . 

Das elast i s ch-plast i s che Verhalt en d e s  unt ersucht en Kri stal l e s  
ge statt et  al s o  durch Be rücks i cht igung d e r  Rückfederung und de s Ein­
flus s e s  der Randwül st e e ine  unge zwungene Erkl�rung der " ge s et zmäßi­
gen'' Verze rrungen und die s e  s elbst erbringen damit den  Bewe i s , daß 
b e i  den Be st immungsmethoden der Eindruckhärt e neben dem EindringQngs­

w iderst and gerade d ie e last is ch-plast i s chen E i gens chaft en und das  
Maß der  Sprödigke it e ine ent s che idend e  Rolle  spielen . Die Eindruck­
härt e i st d emnach e ine  durchaus kompl exe kri st allphys ikali s che Er­
s che inung , viellei cht no ch kompl i z ie rt e r  als die Abnüt zungsmet hoden 
de r Härt ebe st immung • Ge genüb e r  d i e s en hat abe r die  Eindruckbärt e -Be ­

st immung den unleugbaren Vort e il , daß s i e  der Me s sung viel  le i cht er 
zugängl i ch ist . Es  i st darum ve rständl i ch ,  daß man in der Prax i s  

( be sonders  in d e r  T e chnik der Met allbe arbe itung ) heut e fast aus s chl ieß­
l ich Härt e be st immungen mit  dem Eindruckverfahren v ornimmt . 

Die  st örende Einwirkung der  Spröd i gkeit  auf die  Eindruckhärt e 
i st s ehr vers chie den st ark j e  nach der  Form d e s  e ingepreßt en Prüf­
körp e r s . Es hat s i ch ge ze igt , daß rund um die  Spit ze  der  e inge drück­
t en Diamant pyramide in dem Probekörper hohe Druckspannungen auft ret en , 
d i e  b e i  der  genau t et ragonal en Vickerspyramide be s onde rs hohe We rt e 
erre ichen , wogegen d ie spit zrhombis che KNOOP-Pyramide in v iel  ger in­
gerem Maße s ol che  Drucksp annungen erzeugt . Da s ic h  nun be i sprö den 
Körpern di e s e  Druckspannungen zerst örend auf d i e  ge drückt e Kri stall ­
fläche ausw irken und darum ke inen ge f ormt en Eindruck ermögli chen , 
i st e s  klar , daß be i spröden Kri stallen d ie Eindruckmethoden ke ine 
günst igen Brgebni s s e  erziel en . Die V ickersmethode versagt fast v oll­
ständig , die Knoop-Methode e rw e ist  s i ch dagegen brauchbarer .  Aus 
die s en Erfahrungen hat P !  GRODZ INSKI vorge s chla gen , al s Eindruck­
körp e r  den Äquat or e ine s Diamantdoppelkegels  zu verwenden , b e i  dem 
überhaupt ke ine " Spit ze "  ( im Verl auf des  Äquat ors )  ausgebi ldet ist . 
Die  damit erzi elt en Eindrücke  gle ichen zwe i s pit zigen Zahnst o chern 
un d  werden , wi e die Kno o p-Eindrücke nur in d er  Längsricht ung verme s­
s en .  In der T at w irken s i ch hier  St örungen infolge der Sprödigkeit  
fast gar �i cht aus . Di e vorge s c hlagene Methode l ei det abe r  an de m  
glei chen Üb e l s t and , den die  Kugeldruckmethode  z eigt , nämli ch daran , 
daß bei  verschiedener Belastung die  Eindrucksformen e inander ni cht 
ähnl ich s ind , al s o  ke ine e infache , mathemat i s che  Be z i ehung zw1 s chen 
Druckgew i cht und Länge de s fast strichförmigen Eindruckes  angebbar 
i st . Die Methode GRODZ INSKis ist  demnach für M e s sungen unge e ignet , 
läßt s ich aber zu V e rgl e i chs zwe cken auch b e i  sprÖdem Mat erial ver­
w enden . 

Da s i ch die  Met alle im allgeme inen " plast i s ch"  verhalt en , 
die  durch Sprö digke it veranlaßt en St örungen al s o  fehlen , i st e s  
verst ändl i ch ,  daß d i e  Pyramidendr uckmetho den , b e sonders in der  
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V ICKERs-F orm in der  :vJ et allb e arb e itung die  größt e und erfolgre ich­
st e Anw endung finden . 

Wie  e s  wohl aus d e r  vorausge gangenen , ge drängt en Übers icht 
übe r  di e  verschiedenen Be st immungsmetho den der  Kri s t allhärt e deut ­
lich wurde , beruhen die  e inzelnen Method en auf s o  st ark vers chie ­
denen kri st allphys ikal is chen Grundl agen ,  daß e s  vollständ ig � 

ge smhl o s sen i st , die  mit den verschie denen Methoden erzielten Ma ß­
ergebni s s e  zahlenmäß ig zu vergleichen . Auch d i e  exakt e st en Me s sungen 
s ind immer  nur mit den Ergebn i s sen , d i e  nach der gl e i chen Method e 
gewonnen wurden � v ergl ei chbar . Das hat s ich s chon be i dem Ve rgle i ch 
von Rit z- und S chleifhärt en ge ze igt und wird be s onders d e ut l i ch , 
wenn man v on den dynami s chen zu den st at i schen Methoden der Härt e ­
me s sung übergeht . Ein e inh e it l iche s Kri st allhärt e -Problern gibt e s  
ni cht . 

- - - - - - - - - - - -

D i e p b - z n - V e r e r z u n g d e r R a i b 1 e r 
s c h i c h t e n i m B e r g b a u B 1 e i b e r g -

K r e u t h { G  r u b e N: a X � ! a 1 s B e i s I2 i e 1 

s u b m a r i n e r L a g e r s t ä t t e n b i 1 d u n g 0 

Von O skar SCHULZ , Innsbruck .  

Da s ich d i e  P ubl ikat i on der  durch d i e  vorläufige Mit t e ilung 
im Anze iger der math , - nat urw . Klas s e  der  ö s t e rr . Akad . d .  Wi s s . 
1 9 5 6 , Nr . 1 5 , angekündigt en und im Juni  d . J . abge s chlo s s enen Arbe it 
" Di e  Pb-Zn-Vererzung der  Raibler S chicht en im Bergbau Bleiberg-Kreuth 
( Grube Max ) , al s Be i s piel  submariner Lagerst ät t enbildung" infolge 
Drucks chw i e rigke it en verzögert , wird hier  e in Auszug aus der  Zusammen­
fas sung , betreffend die  Gene s e  der Vererzung ,  vorge le gt . 

Die abbauwürd igen Erze  der Cardit a- ( Raibler ) S chicht en ( vor­
w i egend Z inkblend e , S chalenblende , daneben Ble iglanz , auch Pyrit , 
Markasit , mit Begle itmineralen F luorit , Quar z , Karbonat ) t ret en 
im 1 . Zw i s chendolomit und z�.r ar  i . a .  im Abst and von 1 1 - 2 4 m ,  fall­

w e i s e  auch rund 4 - 7 m vom 2 .  Schi efer  auf . Die s e  Erzkörper st ehen 
manchmal mit e inander  in Verbindung . Die Erzlager verlaufen w ohl un­
gefähr s chicht parall e l , d o ch s ind b e i  genauer Bet rachtung auch Ab­
w e i chungen fest zust ellen . Die  max . 6 . 5  m mächt igen Haupt erzkörp e r , 
deren Vererzungsgrad im St re i chen und Fallen wechs e lt , s ind in be zug 
auf das Nebenge st e in " e pigenet i s ch" . Sie  s ind Ausfüllunge n e ine s 
s chräg in das  diagenet i s ch b ere it s  etwas verf e st igt e  S e diment e in­
ge schnitt enen ,  submarinen Re l i ef s , z . T .  mit Hohlräumen . Die s e s  w ird 
auf untermeeri s che Beben zurückgeführt , w odurch der  Me ere sboden un­
t ers ch i e dlich e inige Met er  t ief  in e in große s  � o s aik zerbrochen i st . 
Gle i chze it ig ode r  ansch l i e ß end erf olgt e durch extrus ive Exhalat io­

nen oder Thermen St off zufuhr in das Me erwas s e r . Ent st andene Spalten 
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wurden durch me chan i s che Ero s i on ( Strömung ) und chemis che Auflö­
sung erwe it e rt . Nach Ausfällung von Z inkbl ende , Quarz , unt erge ord­
net Eisenbi sulf id und mögl icherwei se  auch von Ble iglanz , e rfolgt e 
me chanische Anlagerung die s er , me i st idi omorphen Körnchen zusammen 
mit Dolomit pe lit , T onsubst anz und Bit umen , z . T .  al s mm-F e ins chicht ­
Rhythmit e .  Für Fluß spat wurde nur chemis che Anl agerung be obacht et . 
De r im Erz s e diment manchmal größere  Bit umengehalt als im t auben 

P e l it w ird  auf Vergiftung d e s  Me erwas s ers  und dadurch erhöht em Ver­
enden v on Plankt on zurückgeführt . Be s onders  im Lie genden der 

relie ffüllenden S ediment e s ind re sediment äre Bre c c i en zu b e ob acht en . 
Met asomat i s che  Plat zergre ifung sp i e lt e ine we s ent l i che Rolle . 

Ge opet ale und polare Ge füge s ind häuf ig . S ie erl auben die  Fe st ­
s t e llung , daß die  me chani s che Anlagerung d e s  Erzpel it e s  v or der  
allgeme inen , t ekt oni s chen Sch ichtverst e llung e rfolgt i st . 

Re in ext erne , syngenet i s che , me chanis che und chemi s che Anl a­
gerung von Erzfe ins chicht en ( ebenfal l s  in unve rst ellt er Lagerung ) 
in neun verschie denen Phasen , allerdings me i st nur in geringer 
S chichtmächt igke it , wurde nachgew i e s en . 

Es  wurden Übergänge von Erzrhythmit en in Dolomit pelit rhythmit e 
gefund en und zwar sowohl im Lie genden und Hangenden , al s auch in 
der  stre ichenden F ort s et zung ders e lben . 

Typisch mechan i s che Anlage rungsgefüge ( S chräg- und Kreuzs chich­

t ung ,  r e s e d iment äre F e inkonglome rat e ) , paradiagenet i sche Durchbe ­
wegungen der Erzfe inschicht en und d e s  Erz s e d iment e s  de s Haupt erz­
körp e r s  mit Bildung paradiagenet i s cher Deformat i onsbrec c ien ( z . T .  
Inhomogenit ät sbre c c ien ) s ind häufig  n achzuw e i sen . Para- und post ­
diagenet ische Umkr i st all i s at i onen und Lö sungsumlagerungen von Erzen , 
Fluorit , Karb onat und etwas Quar z sind na chw e i sbar . 

Ein primäre s Eins chie ben von Erzkörp e rn in best immt er  Richtung 

innerhalb  der  S chicht ung i st hier  nicht gegeben , e s  wi rd aber von 
hier  aus ni cht für ande re Bere iche aus ge s chl o s s en .  Primäre T eu­
f enunt erschie de fehl en . 

F ür die  me i st nur spurigen Vererzungen im Wet t erst e inkalk-Ke il 
wurde b i she r nur chemi s che Anlagerung be obacht et  u . zw .  vorwiegend 
in p o st diagenet i s ch ( t ekt oni sch ) ent st andenen Fugen . 

Die für den Bergbaubetri e b  wi cht igen Arbe it sergebni s s e  sind 
ge s onde rt zusammengef aßt . 

Di e Lagerst ät t e  s che int mir genet i s ch am b e st en al s  " ext rusiv­

s e diment är" b e z e i chnet , in dem S inne , daß für ihre erst e Ent st ehung 
Ausfällungen au s e inem ext rus iven St offlieferant en karnis chen Al­

t er s , mit submariner me chanischer  und chemischer  Anl agerung al s 
we s ent l i cher Vo rgang in F r a g e  kommt . 
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E in s chöne s Vork ommen v on S t i l �n o m e l a n aus Ostt irol . 

V on Heinz  ME I XNER , Knap p enbe rg . 
( Lagerstätt enunt e rsuchung d e r  Oe st e rr . Alp inen Mont ang e s e ll s chaft ) .  

St i lpnome lan i st an und für s ich k e in s e lt ene s Mineral , e s  f in­
det  s i ch ins be s ondere in Magnet it -Hämat it -Lager st ätt en , z . B .  v on 
Gobit s chau , St ernbe rg usw . in Mähren od e r  v on Gonzen , S chw e i z , re cht 
häuf i g . Be i nur mikr o sk o p i s chen Ausmaßen d ie s e s  Mineral s  i st re ine 
Fe st st e llung inf olge der  gro ß en Ähnlichkeit  mit Biot i t e igen s chaft en 
oft ni cht e inf ach und zahlre iche  Fehlbe ze ichnungen s ind im S chrift ­
t um darauf zurück zuführen . In den l e t zt en Jahrzehnt en hat si ch heraus­
ge st e llt , daß die p aragenet i s che Ve rbre itung d e s St ilpnomelans v i e l  
mannigfal t iger  i st , daß d a s  Mine ral in d e r  Nachbars chaft von Serpen­
t ingeb i e t en ,  in Ve rbindung mit ( ehemal igen)  Gabbros  und Gabbro amphi­
b o l it en , dann be s ond e r s  mit Alkalihornblend ege st e inen , abe r  gelegent ­
l ich auch in Quar z it en und Phyllit en auft ritt . 

S e ine  grüns chwar zen , s pröden Blät t chen s ind sowohl im Hand­
s t ück , als auch b e i  nur mikr o sko pis chen Abme s s ungen s ehr oft in 
st ernförmigen , s onnenart i g en Aggre gat i onen im Mut t erge st e in vo rhan­
den . F .  KLOCKMANN-P .  RAMDOHR ( 1 9 5 4 , S .  5 98 )  s chli e ß en das  Mineral 
an den Sprödgl immer Chl o r it e id an , H .  STRUNZ ( 1 9 5 7 , S .  3 08 )  hält e s  
für e in Üb e rgangsgl i e d  zw i s chen Hydro b i o t it zu Vermi culit und s chre ibt 
ihm d i e  F orme l [ ( K ,  H2 0 ) (F e • • , F e • • • , Mg , Al ) < 3 ( OH ) 2 S i4o 1 0} zu . 

xn ( H2 0 ) 2 
F .  MACHAT SCHKI ( 1 9 5 3 , s . 3 5 0 )  v e rw en d e t  zur Kennze ichnung die  
S chr e i bw e i s e : 
Jo U Al , Mg , F e ) 3 ( 0H ) 6] .  {( Al , F e , Mg ) 3 ( oH ) 2 [ ( S i , Al ) 4o 1 0J] . x ( H2 0 , K , C a ) , mon . 
Man unt e r s ch e i d e t  j e t zt F erro st ilpnome l an v on gew öhnl i chen St ilpno­
me lan ,  de r inne rhalb e in e r  Mi s chkrist allre ihe zum F e rri st i lpnome lan 
e inen hohen Ant e i l  an let zt ere r Komponent e enthält ; auß erdem hat s i ch 
11 Pars et t ens it " als  e in lVIanganst ilpnome lan e rw ie s en .  

In Öst erre i ch i st St ilpnome lan v on G .  F I SCHER und J . NOTHAFT 
( 7 ,  S .  40 1 /403 )  in Nat ronamphibol-Ae girin s c h i e f e rn in der  Umgebung 
de s Re ckne r s e rpent ins�_in d en T arnt aler Be rgen ( T iro l )  nachgew i e s en 
w o rden . J .  HAN SELMAYER ( 8 ,  s . 2 7 ) fand das  Mineral im Chonet en-T on­
s ch i e f e r  v om Gai sberg-Jäg e r s t e ig be i Gra� St e i e rmark , F .  ANGEL 
( in 1 0 , S .  1 08 )  k onnt e e;r�inem Phyl l it aus der P orphyrmat er ial­
schief er s e ri e  s üdö st l i ch v on Zw e in be i St .Ve it  an der Glan ( Kärnt en ) 
f e st st e ll en .  

Die  Zahl d e r  h e imi s chen Fundst e l l en i st ab e r  offen s i cht l i ch n o ch 
v i e l  grö ßer  und ich mö cht e G .  F' I S C HER und J .  NOTHAFT ( 7 ,  S .  402 )  in 
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ihre r  Deutung be ist immen , daß die  von H . P .  CORNELIUS und Mit ­

arbe it ern als be s ond ers  auffäll ig empfundenen 11 goldbraunen Biot it e " , 
für die  C ORNELIUS ( 3 ,  S .  1 1 6/1 1 7 ) die  Be ze ichnung 11 Chrys obiot it "  

geprägt hat , Ferri stilpnome lane s ind . H . P .  CORNELIUS ( 3 ,  S .  1 1 6- 1 1 8 , 
1 06 )  fand das Mineral zue rst in der Err-Jul iergruppe ( S chwe i z )  in 
Phyllit en , die  er  11 Chrys obi ot it s chi efer"  o der auch 11 B iot it s onnen­

s ch i efer"  nannt e ,  neben Alkalihornbl enden in Serpent inumgebung am 
Pi z dal Sass  und am Grat zum P i z  Lunghin , w e i t e rhin in lias i s chen 
Kalks chiefern nächst Oph io lithen , in Phyllit en , Quar z it en und 
Orthogne ismyl onit en au s der gl e i chen Ge birgsgruppe . Be i der  Auf­

nahme d e s  Großgl o cknergebiet e s  trafen H , P . C ORNELIUS und E .  CLAR 
( 4 � S .  2 46 , 2 1 8 ) 11 Chrysob iot it phyllit " am Wurger Bach in der  l\fla­
tre ie r  Z one O stt iro ls ; Chrysobiot it in der Nachbars chaft v on 
Gabbroamphibolit un d  Chlorit e id s chiefer  in e inem Graben W der  
Bärenre it alm ö st l ich Kaprun ( Salzburg ) ; e benfalls SW der V orde ren 
Judend orfer Alm im unt eren Fusche r T al .. E .  BRAUMÜLLER ( 2 ,  s .  53 ,  

89 , 93  und 1 1 3 )  be obacht et e  das s e lbe Mineral zw is chen Rauris e r · 
und Fuscher T al z .  B .  im Wolfsbacht al N Wangleralm in 1 5 5 0  m S . H . 

und im S chaidmoo s t al E Fürst aualm , unabhän gig von t ekt oni schen 
Grenzen in Quarziten und Gabbroamphibolit en der Fus che r  S chiefer­
hülle , wi e  in Grün s chiefern der Kle inarle r  De cke . Und wie derum wahr­
sche inl i ch das s e lbe  Mineral 11 B i ot it mit ähnlich int ens iver  go ld­

gelber  Farbe , wi e s i e  vom Chrysobiot it bekannt ist " , st e llt e H . P .  
CORNELIUS ( 5 ,  s .  3 5/3 6 )  in e inem Albit porphyreid  aus den Grün­
schief ern nächst Gasthaus Waidmannsrast , SO Payerbach am Abhang 

de s Kot st e ins  in 6 50 m S . H .  f e st .  Zu beme rken i st , daß das auf­
fallende  Mineral be i den me ist en die s er Vorkommen nur in Dünn­
schliff en b e obacht et w orden i st . 

Im Herbst 1 9 58 habe i ch be i �ersch i e d enen Ostt iroler Mineral­
sammlern ( z . B .  Ant on STEINER in Hint e rbichl , Leo BERGER in Prä­

grat t en )  Stücke e ine s hö chst e igenart igen Ge st e ins zu Ge s i cht b e ­
kommen , in denen völlig  ungere gelt , dünne dunkel  grüns chwar z e  
Blät t er v on fast Z ent imet ergröße  in wirrer , oft st e rnförmig-s on­

nenart iger Anordnung in der  hellgrauen , s ehr fe inkörnigen Grund-

rqa s s e  li egen . Da s  Ge st e in wurde  t e i lwei s e al s ' ! Garbens chi efer " 

mit 11 Glankophan" be z e i chnet und als  Fund ort übere inst immend di e 

Nords e it e  der Gö sle swand angegeben , w o  e s  si ch unmitt e lbar ao 

Serp ent inkont akt in etwa 70  cm St ärke findet . Nach dem fre iäugig 
erk ennbaren Aus s ehen konnt e man am ehe s t en an Chlorit eid  denk en 
Und zur Klärung habe i ch e inige Stücke davon erworben . Es handelt 
s i ch auch nicht um e last i s che Blätt chen e ines  Glimme rmine ral s ,  
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s ondern be i Herausbre chen erhält man nur e in pulverige s Stück­
werk . 

Der Dünnschliff z e igt das Tafe lmineral in ausge ze i chnet en 
Le i st ens chnit t en mit e iner vollkommenen Sp alt ung parallel  zur Ta­
felfläche ( 00 1 ) und e ine r deut l ichen Spaltung s enkre cht dazu ,  nach 
( 0 1 0 ) , es hat z i eml ich hohe Li cht - und Doppelbre chung und e inen 
ganz b e deut enden Ple ochroi smus mit � leucht end goldge lb b i s  
fuchsrot und b = -l = sehr dunke lolivgrün , o der  auch dunkelbraun , 
fast opak ; Achs enb ild e r  waren dadurch ni cht zu erhalt en . In völli­

ge r Übere inst immung mit den St ilpnomelankennze ichnungen in den 
T abellen und Nachs chlagewerk en ,  s owie  mit d en Be s chre ibungen von 

St ilpnome lan b zw .  ,. Chrys obiot it " in den Arb e it en v on C . O .  HUTT ON 
( 9 ) , G .  F I SCHER und J .  NOTHAFT ( 7 ) , W .  EPPRECHT ( 6 ) , H . P .  CORNELIUS 
( 3 ; 4 ;  5 )  und E .  BRAUMÜLLER ( 2 )  war e s  bald völlig  klar , daß unser 
Ostt iroler  Mineral nur S t i 1 p n o m e 1 a n s e in kann , und zwar 
in für alpine Vorkommen gan z  ungew öhnl ich  s chöner Ausbildung . 

Das Mutt erge st e in i st e in Q u a r z i t ,  dem e in ungeme in 
glei chkörnige s Pflast e r  kleiner Q u a r z körnchen ( 0 , 04 b i s  0 , 0 5 

mm �) zu Grunde l i e gt und der  e in ausge prägt e s  s ze igt , das  durch 
Einlagerung e ine s w e i t e ren , blätt rigen , doch  ande rsart ig pleo ­

chr o it i schen Mineral s  ( W b i s  0 1 3 mm ) zu st ande kommt . Die  Quatz­
körnchen haben s ehr oft  farbl o s e , hoch licht - und s chwach d opp el­

bre chende Eins chlüs s e , d i e  vi e lle i cht e inem Z o i s itmine ral ange ­
hö ren . 

Das Ge st e in läßt s ich am Ob j ekt t räger  le i cht zerdrücken und 
in s e ine  Kornsort en aufl ö s en ,  wobei  der Stilpnomelan gan z zu Bruch 
geht , das  s-Re gelung anze igend e , zw e i t e  ple o chroit i s che Mineral j e ­
doch völlig  in s e inen Größen erhalt en ble ibt . Im Dünns chliff be i 
d irekt em V e rgle i ch war die  niedrig�Licht bre chung die s e s  zwe it en 
Minerals gerade zu ahnen , d i e  E inbett ungsmethode  s chafft e völl ige 
Klarhe it ; e s  i st prakt i s ch e inachsig ne gat iv mit �(=1 , 6 27 , gl im­

merart ig  hoher  Doppe lbre chung und d em Ple o chr o i smus ,� = he llge lb , 
V 

b �� = dunkelolivgrün und nach dem Diagramm v on BURGHARDT -TRÖGER 

( 1 1 , S .  8 3 )  als  e in M e r  o x e n de r Biot itgruppe  zu ident i ­
f i z i e ren . Damit war s iche rge st e llt , daß in di e s en Kl e info rmen nicht 

e in w e it e re s Gl i e d  der St ilpnome l angrupp e , e twa F e rrost ilpnomelan 
zugegen i st . Es  sind im S chliff j e do ch re cht geringfügige Re st e 
e ine s w e it e ren Minerals enthalt en , das e ine r blaust ichigen Alkal i ­
hornblende ent spre chen oder  auch e inem abw e i chend ge färbt en St ilp­
nomelan zugehören könnt e . 
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N ::: c h  0 ·- r· E inbett ung-emeth ode wurde für d en normal en St ilp­
nomelan d i e s er Paragene se  noch n 0( = 1 ,  628 , nß,t= 1 , 7 1 0 , damit 

� = 0 , 082 be st immt ; aus die s en ·t:T e rt en ist zufolge de s Diagramms 
von C . O .  HUT T ON ( 9 ,  s .  6 1 3 ) auf e in Mischgl ied  mit etwa 50  bis  
6 0  F . E . % F e r r i s t i 1 p n o rn e 1 a n zu  s chließen . Auch 
di e  v on F I S C HER-NOTHAF T ( 7 ;  S .  402 ) und O . C . HUTT ON ( 9 ,  S .  6 1 0 )  

gebracht en Z e ichnungen übe r  di e F ormung und Aggregat i on ihre r 

St ilpnomelane st immen ganz ausge zei chnet zu den Beobacht ungen an 
unserem neuen Mat e rial . 

Die Gö s l e s  Wand ( = Go sler wand , 2 9 1 3  m) liegt südlich vom 
Umbal - l s e l  T al im nördlichen ( Las örling ) Kamm der Deferegger 
Berge . Insbe s ondere durch die Be s chreibungen von E .  �.TE IN S CHENK 

( 1 3 ;  1 2 ,  s .  67 9-68 5 )  i st s ie als  eine d er  hervorragendst en Mine ral­

fundst ell en der  O st alpen bekannt geworden . Nach F .  ANGEL ( 1 , s . 5 9 

und die  T e ilprofile  2 und 2 a )  handelt e s  s ich um11 den gewalt igen , t ek­

t oni s ch in dickbauchige Lins en z erl e gt en S erpent inklot z de r Gö s le s­
wand , ferner e ine  Eins chalt ung v on diaphthorit i s chen He llgl immer­
s chiefer  mit Granat re st en , ferner zuckerkörnige Marmore und Kalk­
phyllit e , die  zum T e il zw i s chen d ie Se rpent inl ins en e inge zwängt 
w orden s ind und in welchen s i ch st ellenwe i s e  die  von WE INSCHENK 
be s chrie benen 1\Uneralge s e ll s chaft en al s St offw e chselprodukt e ge­
bild e t  haben" . Zu di e s em Ge st e insbe stand kommt nun no ch der in die­
s er Arbe it be s chriebene S t i 1 p n o m e 1 a n q u a r z i t 
hin zu ... Es  ers che int möglich ,  daß WE IN S C HENK ( 1 3 ,  s .  683 ) b ere i t s  
e in ähnli che s ,  St ilpnome lan hält ige s Ge st e in in Händen hat t e ;  er  
erwähnt blaugrüne Hornbl ende und ·'ifagnet it -xx in e inem 11 gne i s art i-
gen Ge st e in mit s ehr fe inkörniger Grundma s s e " , in dem ( ge sperrt 
vom Verf . )  P u  t z e n v o n g a r  b e n ä h  n 1 i c h a u s -

g e f r a n  z t e n B i o t i t b 1 ä t t c h e n 1 i e g e n " •  

Das erinnert s ehr an das  Allgeme inauft ret en unsere s St ilpnome lans ! 
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Vom W e r d e g a n g meiner M i n e r a l s a m m 1 u n g • 

V on Karl B .  MAT Z , Knappenberg . 

Schon s ehr früh e rmacht e b e i  mir minera logi s che s Int ere s s e . Viel­
l e i cht wurde es  mir  von me inen Vorfahren müt t e rl i chers e it s  ver­
erbt , unt er  denen im 1 7 .  Jahrhundert erzgeb irgi s che Bergleut e  
auf s cheinen . Jedenfall s  kam b e reit s im Alt er  v on 1 0  Jahren die  
e rst e mineral ogi s che Bege i s t e rung übe r  mich . S chön gefärbt e Feue r­
st e ine aus e iner d iluvi alen S andgrube in der  Nähe me iner He imat ­
st adt Jägerndorf am Fuße  d e s  Altvat ergebirge s bildet en d i e er­
st en Samme l ob j ekt e ,. Urä dann e rinne re ich mich genau , wie  i ch 
zut iefst b e e indruckt vor  dem S chaufenst er  e ine s S chnittwarenge­
schäft e s  st and , in d em der Be s it zer  - e in bege i s� e r  Mineral­
s ammler - Proben s e iner Sammlung ausge l egt hat t e , w ohl im Be­
st reben , auch and eren die  S chönhe it en seiner mineralogi s chen 
Lie blinge vor Augen zu führen . Ich  muß wohl ziemlich oft die s e  
Wunderwerke d e r  Nat ur bet racht et hab en . S i cher f i e l  i c h  mit me i­
nem Int ere s s e  auf , d enn e ine s T age s lud mich der Be s it zer die s er 
wunderv oll krist all i s i e rt en , bunt farbigen Herrl i chke it en e in ,  
den Laden zu betre t en , wo er  in e inem kle inen , durch e ine Ober-
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l i cht e überras chend gut bel eucht et em Büro s e ine Sammlung in 2 gro­
ß en S chränken verwahrt e .  Oft saß i ch nun an Re gennachmitt agen in 
d i e s em Raum und j e de smal erschlo s s en s ich mir neue mine ral ogi s che 
S chönhe it en .  Die etwa 2000 Stück umf as s end e prächt ige Sammlung war 
nach der  Syst emat ik von NAUMANN- Z IRKEL ( 1 907 ) aufgebaut und enthielt 
s ehr v i e l e  Mine ralart en , die  i ch nunmehr gründl iehst be s chauen durf­
t e . Ich glaube , ich würde  auch heut e  no ch manche s Stück di e s er 
Sammlung sof ort wied ererkennen ,  käme e s  mir durch Zufall w ieder  zu 
Ge sicht . Di e s e  Sammlung , die auch heut e als s ehr b e acht liche Pri­
vat sammlung gelt en könnt e , i st in ihrer Art be st immend für den  Auf­
bau me ine r e igenen Sammlung gew orden . 
Natürli ch st ellt e s i ch nun b e i  mir e in s ehr reger Sammele ifer 
e in .  In Begle itung me ine s Ment ors durch st re ift e  ich di e nähere  Um­
gebung me iner He imat st adt auf der  Suche nach Mine ralfund en . Der 
Chemie - und Mineral ogieunt e rri cht an der  Unt ermit t el s chule ver­
mit t e lt e  mir di e erst en  fachl i chen Kenntn i s se und da mir das dort 
Gelernt e bald ni cht mehr genügt e ,  " s chmökert e "  i ch fle ißig im 
dicken NAUMANN-Z IRKEL , natürli ch vor zugsw e i s e im spe z iellen T e i l . 
Bald durft e ich auch Sam�elt ouren in das Altvat ergeb irge unt e r­
nehmen . Wie b ege i st ernd waren die  Ausflüge in das mineralart enre i­
che Gebiet  von Zöptßu oder  Goldenst e in ,  Mit  Feuere ifer sucht e i ch 
di e Ackerraine am Schinde rhübe l be i Mars chend orf nach dem s ch önen 
Chry s oberyll ab . Unv e rge s slich  ble ibt mir d i e  erst e Samme lfahrt 
auf den Got t e shausberg bei Fri edeberg nit s e inem Vorkommen far­
b enprächt iger Kont aktminerale . Meine Sammlung wuchs langsam aber  
s i cher . Me in freundl ich e r  Be rat er e rzog mich zu  ge sunder  Krit ik 
und lehrt e mi ch , nach Mögl i chke it nur gut e Stufen zu s ammeln . zu­
nächst umfaßt e  me ine Sammlung haupt sächlich Minerale d e s  Altvat e r­
gebirge s . Do ch bald  konnt e i ch auch an dem re gen T auschverkehr me i­
ne s mine ralogi schen " LehrhE.: rren" profit i e ren und me ine Sammlung 
durch manche s gut e Stück von b erähmt en ausländischen Fundort en er­
weit e rn .  
Me ine Vorli e b e  für di e Mineral ogi e wurde berufbe st immend . An der  
Le obner  Hochs chule konnt e ich mir nicht nur b e ss ere mineral bg�s che 
Grun dlagen e rwerben , auch das Sammeln kam nicht zu kurz , Im städ­
t i s chen Museum sah i ch di e vie l en int ere s s ant en von R .  FREYN auf­
ge samme lt en Stufen aus dem ge samt en Be z irk sgebiet , die mich zu 
zahlre ichen S an�elfahrt en anregt en � Das S erpent inge biet  v on Krau­
bath , d i e  alt e E i s enst e ingrube am Brandberg mit den s e lt enen Ei­
senph o s phat gel en , die  Kupfererze  führ end en Quarzgänge von Wolf s ­
gruben b e i  S oi z un d  vie le andere  Nlino.ralfundort e wurden b evor zugt e 
Z i el e me iner  s onnt äglichen Exkursi onen . Langsam Gnt st and in Le oben 
eine zwe it e  Samml��g - me ine Jugend sammlung war in der  He imat ge­
bl ieben . 

Bal d fand i ch Samnle rfrounde in Leoben und Umgebung . Regelmäß igen 
mineral ogisch en Gedankenaust aus ch bot  mir e in Freund e sklee blatt , 
von uns s cherzhaft "MINTRAG" ( Mineral ogi s ch e  Int ere s s en A . G . ) ge ­
nannt , Auch e in b e s cheidener  T aus chverkehr bahnt e s i ch allmähl ich 
an . Nach und nach ge lang e s  mir auch , me ine He imat s ammlung nach 
Looben zu vorl agern . 

Im Best reben , me ine mine ral ogis chen Kenntni s se üb e r  das  an der  
Mont anist i s chen Hochs chule ve rmit t e lt e  Maß aus zuwe it en ,  l e rnt e 
i ch Ende der Zwanzig e r j ahre H .  MEIXNER kennen . Durch ihn erhielt 
ich erstmal ig e inen Bogri ff von w i s s ens chaft l i che r mine ral o gi s cher  
Arb e it . Oft konnt en wir geme insam auf S ammelfahrt aus ziehen und 
manche gut e St uf e  aus  oberst e ir i s chen Mineralfund st ät t en bergen . 
Richt igen Auft rieb  erhielt Be ine Sammeltät igke it , al s i ch di e 
prächt ige  Mine ralparagene s e  der  Magne s it -T alk-Lagerst ät t e  Ober­
dorf a . d . Lar.�ing kennen l e rnt e . An v i e len S onnt agen wandert e ich 
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über  d i e  Berge von Le oben nach Oberdorf und kehrt e abends me i st 
s chwer beladen w ieder he im ,  Die prachtvollen in Magne s it oder  
T alk e ingewach senen Pyritkrist alle , die  Drus en v on Dolomit spat , 
s chöne beidendig ausgeb ild et e Quarze , grüner blät t riger Talk 
waren ausge zei chne t e s  T aus chmat erial . T auschverbindungen mit 
Wien ,  mit De ut s chland , mit GASSER in Bo zen usw .  bahnt en sich  an .  
Al s mir dann di e Auff indung der  e inmalig schönen Stront ium-Minerale 
im Obe rdorfer  Magne s it gelang , b e s aß i ch auf lange Z e it wertv oll­
st e s  T aus chgut , In nunmehr re�e lmäß igem Taus chve rkehr vor allem mit 
Ant on BERGER s en .  und j un .  in Mödling k onnt e i ch me ine S ammlung 
ganz we s ent l i ch ausbauen , wobei  ich das Haupt augenmerk auf d en 
Erwerb neuer , s elt ener  Mineralart en legt e � 
Me ine berufl iche Arbe it am Ö st e rre ich i s chen Lagerst ätt enkat ast er  
und spät er  an der Re i chsst e ll e  für Bo denfors chung bot en mir re ich­
lich Gelegenhe it in bergbauli ehen Bet rieben zu sammeln . Als Leh­
rer für Mineralogi e und Ge ol ogie an der Bergs chule in Le oben konnt e 
ich manche gut e Mineralst ufe  durch me ine Schüler e rwerben . 
Aue� al s ich nach 1 9 4 5  in d i e  bergbaul iche Praxi s übe rw e ch s elt e , 
hatt e  ich st et s das Glück , an mineralogi s ch int ere ssant en Bet rie­
ben wirk en zu  dürf en.  V or allem  meine Tät igke it b eim Ei senst e in­
bergbau Hüt t enberg hat mir die Mögl i chke it ge geben , in engst er  
Fühlung mit Fre und �ill iXNER arbeit en zu können und damit der  Minera­
logie  we it e r  verbunden zu bl e iben .  

Me ine  Sammlung ist  t rot zdem ni cht ins Ungeme s s ene gewachsen . Sy­
st emat i sch  ( nach KLO CKW�NN-RAMDOHR )  aufgebaut , zählt s i e  kaum 1 500  
Numme rn , be i etwa  500 vers chiedenen Mine ral art en . Neben Stuf en von 
alt en ,  " klas s i s chen" Fundort en , we ist  sie auch in geringerem  Maße 
s olche v on mod ernen F undpunkt en auf . Meine be s ond ere V orliebe  gilt 
Mineralst ufen ,  die  schöne Mineralparagene s en ze igen . Viele s i st 
se lbst ge s amme lt , s ehr vie l e s wurde durch Tausch erworben . Die durch 
Kauf in me inen Be s it z gekommenen Stücke spielen zahlenmäß ig ke ine 
gar große  Rolle . Me i st hand e lt e s  s i ch dab e i  um s e lt enere Spe z ie s , 
die  auf ande rem Wege nicht zu b e s chaffen w aren . 
Ich bevorzuge St ufen von Mit t e lgröße , die , in P apps chächt e l chen 
gelagert , in den Laden me ine s  Mineral s chrank e s  aufli egen , s odaß 
s i e  j e derze it in Augensche in genommen we rden können . Lange Jahre 
hindurch war Plat zmange l der  Auswe it ung me iner S ammlung hinderl ich , 
daher  i st mir e ine gew i s s e  Be s chränkung in der  Erwerbung ne uer 
Stuf en zur Gew ohnhe it gewo rden . Soferne es s i ch nicht um neue 
Mineralart en handelt , muß e iner neu e rworbenen Stufe  häufig e ine al­
t e , weniger gut e ,  w e i c hen . 
Be s ondere Freude machen mir immer j ene St ücke , die  noch aus me i ­
ner Jugends ammlung st ammen . S e lb st ge sammelt e St ufen st ehen bei  
mir  weit  höher im Kurs al s auf anderen We gen erworbene . Al s Berg­
mann habe i ch st et s e ine V o rliebe  für die  Minerale der Erzlager­
stät t en gehabt , daher  sind die Kl as s en der  Sulf ide und Oxyde in 
me iner S ammlung re l at iv gut vert ret en . Neben den s chönen Pyrit en 
v on Oberdorf a . d .  La :� •ming , können s ich  auch gro ß e  Gersdorff it ­
kri st all e  und Kupferkie skrist alle v on Mühlbach am Ho chkönig s ehen 
la s s en . Prachtvoller  Molybdänglanz v on der Alp e inerschart e im 
Z illert al i st v on mir genau so hoch ge s chät zt , w ie d i e  s elt enen 
bolivianis chen Sulfo st annat e Kyl indrit und T e all it . Ein s e lbst­
ge sammelt er 1 5  mm langer  Z i rkon von der  Saualpe imp oniert mir 
ebenso  wie  e in fast 5 cm h ohe r Z innst e inzw illing . Ein 1 5  mm gro­
ßes  Magnet it okt ae der  im Chlorit s chiefer e ingewachs en , v on We � s ­
d orf i m  Altvat ergebirge un d  die  Stufe mi t goldgrünem Chrysoberyll 
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v on Mars chendorf rufen unverge s sl i che Samme lerinnerungen wach . 
Me ine  F reude an s chönen Fluorit en t e ile  ich wohl mit den me ist en 
S a��le rn . Daß die  Stront ianit -C öle st in-Paragene s e  v on Oberdorf 
a . d . Lamming durch re cht gut e Exempl are vertret en i st ,  braucht 
ni cht bet ont zu werden . Der von mir in Hütt enbe rg aufgefundene 
bläul iche C ö l e st in bild e t  eben s o  e inen St o l z  me iner Sammlung . 
Dr . ME IXNER hat t e  mich s ch on früh für die  F o rmen- und Farbenschön­
he it der  Mine ral e der Pho sphat -Ars eniat gruppe bege i st e rn können , 
Daher  i st  d i e s e  durch e ine b e acht l i che  Art enzahl vert ret en , die  
s ich in  den let zt en J:J.hren dur ch Erwerb e ine r ganzen Re ihe von 
Pho sphatmine ralen aus den bayris chen Pho sphat pe gmat it en w e it er 
vermehrt hat . Apat it in s e inen mannigfalt igen Tracht en und F arben 
gehört zu me inen Liebl ingsmineralen . Der 1 2  mm große  blaßro sa  
Apat itkrist all auf Ankerit und P :i st ome s it s it zend , den i ch 1 940 
zufäll ig be im St re ckenv ortrieb  in Mühlbach a m  Hochkönig fand , bil­
det e inen Glanzpunkt me iner  Sammlung • 
Be i den Silikat en haben fiir mich Granat , Turmalin , di e F e ld spät e  
und d i e  Z e o l ithe be s ond ere  Anz iehungskraft . D i e  herrlichen Alb it ­
drus en von Großarl und Hofga st e in s ind mir b e s onders lieb . 
Be i d e r  Gruppe der  Organis chen Verbindungen gibt e s  e igent l ich 
ni cht viele , die  e in re cht er Minerals amml er  al s Mineral gelt en 
li eße , doch wenn i ch den gl a sklaren , 2uf Ko lkspatkri st allen auf­
gewach s enen Whewellit-Zwilling in me iner  Sammlung bet racht e , muß 
ich ihm das Prädikat e ine s - n o ch da zu s ehr s chönen Mineral s ehr­
lich zue rkerL."len •. 

Me ine Sammlung we i st ke ine Prunkst U cke auf , s i e i st  - w enn i ch mi ch 
s o  ausdrücken darf - gut er  Durchs chnit t •. Sie  t rägt aber  die  Me rk­
mal e einer 45 j ährigen S amme lt ät i gke it und knüpft e in Band zw i s chen 
den mineral ogi s chen Ans chauungen unserer  Vät er  und j enen de r heu­
t igen Z e it . 

Was mi,r al s Knabe erstre benswert s chien : e ine Mineralsammlung auf­
bauen zu können , wie  s ie  me in Ment or e inst  be saß , i st wohl Wirklich­
ke it geworden . Viel l e i c ht nicht mehr al s das . Abe r  ist  di e s  n i cht 
genug? Kann die  t i efe  inne re Freude an der  S chönhe it der  Mine ral­
w e lt durch 1 000 St ufen mehr oder  weniger e ine w e s ent liche Ände rung 
e rfahren? I ch glaube e s  ni cht , und darum genügt mir me ine Mineral­
s ammlung in ihrem b e s che idenen Ausmaß e , das  i ch auch  in Zukunft 
ni cht all zusehr aus zuweit en gedenke . 

W i e i c h M i n e r a 1 s a m m 1 e r w u r d e • 

V on Fri e drich PRIB IT ZBR , Graz . 

Me ine Freud e  zur St e inwelt verdanke i ch e inem tücht igen Lehrer 
und Pädagogen , Herrn Profe s s or Dr . Le onhard ANGERER , Bened ikt ine r­
pat er am Gymnas ium zu Kremsmünst e r , w o  ich  mir al s Sängerknabe 
Brot und St udium verdienen mußt e . Von e iner  Dorfs chule gekommen , 
galt i ch al s  s chwacher S chüler ! Er begann d en Lehrgegenst and Nrinera­
logie  in der I I I . Kl as s e  ni cht mit e inem V o rt rage übe r  d ie kri­
st al lographischm Achs ensyst eme , wie e s  s o  oft in verschie denen 
Mit t e lschulen ge s chieht , w odurch den S chülern und S chülerinnen v on 
vorne he re in die  Freude zum Mittun ze rst ört wird , s ondern er  führt e 
uns vom Kl as s en z immer direkt · in das gro ße  Mineral i enkab inett  der  
St ernwart e /damals mathemat i s cher Turm genannt ! / Da w aren nun in 
zwei  h nhen Räumen t aus end e v on S t ufen prachtv oll er  Mine ral ien zur 
S chau gebracht . In der Raummit t e  gab e s  e in e  S ond erv it rine , in der  
hund e rt e  v on Solit ärkrist all en auf kle inen Buchenholzt äfelchen auf-
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ge st ellt waren . Die verschieden farb igen herrl ichen Kri st all e  mit 
den ge s et zmäßig gebaut en Flächen - Be rgkrist alle , Smaragde , Berylle , 
Rubine , Aquamarine , Saphire , Rut ile , Bro okit e ,  Adulare usw . nah­
men mein Int e re s s e t ot al gefangen . Noch  dazu gab e s  die  s e lt enst en 
Namen von Fundort en wie : Nishne T agil sk , T sumeb , Kirgi s en st eppe , 
Rauris  u . a .m .  Da s war für mich zwölf j ährigen Buben der reinst e 
Wunderkast en . 
S chon am Rückwege v on den Sammlungen zum Kla s s enzimmer s t and b e i  
mir e ine s f e s t : " Das i st d e r  Lehrge genst and für dich ! " V on d e r  
erst en Stunde arbe it et e i c h  in Mineral ogie mit e inem Höch st e ifer  
mit . Ich  ließ  das Auswendiglernen und Büffeln ,  begann e rnst zu 
studieren und wurde üb er  die  Mineral ogie h inweg  e in gut e r  S chüler , 
der spät er  s e ine Mat urit ät s- und Lehramt sprüfungen mit Ausz e ichnung 
ablegt e . Von der  erst en Mineralogie stunde an wurde die  Fre i ze it zum 
Auf st öbern von St e inen benüt zt .  In der Krems gab e s  Rollki e se l ,  dort 
und da fand man Sandst e ine , T one , Me rgel mit b e s che idenen Abdrücken 
und d i e  Bärenhöhle durft e ohne Verbot betret en und abge sucht werd en . 
Mehr war im Stud ienort e  selbst  nicht zu f inden . 

S chon d ie e rst en S omme rferien b e i  me inen Elt ern in Laint al ob  
Trofaiach  bracht en na ch me inem damal igen Empf inden enorme Samme l­
ergebnisse , denn dort hatt e i ch Magne s it a m  Ka int aleck , T alk mit 
Pyrit in Oberdorf , Cuprit ( Rot z iege lerz ) im Röt zgraben , Z innober 
in der  Krumpen , Pyro lus it a m  Re it ing , Hämat it in Edling , Pho s phat e 
am T oll ingberg und s chl i e ß l i ch lag no ch das  ganze st e iris che E i­
s enerzgebiot  in erre ichbarer  Nähe . S o  ging die  St e insam.mlere i an 
und s o  ging e s  durch 60  Jahre hindurch f ort . 
Im Laufe v on s e ch s  Jahrz ehnt en hat si ch durch fle iß igen T au s ch 
e ine saubere , b e acht en swert e Priv:J.t s ammlung aufge baut . In me inem 
Mineralienzimmer st ehen dre i gr oße  S chaukäst en mit c a . 6 4  Laden 
und dre i s t uf enart ig  sufge baut en V it rinen . Die  Mine ral ien s ind 
nach KLOCKMA}lli geordnet . Die Haupt sammlung umfaßt bei  8 500 genau 
beschri ebene , in e igene Invent are kat alogi s ie rt e Min eral stufen . 
Die Ge st e ine s ind p o l st erförmig be s chlagen . Im Ke lle r  lie gen ca . 
2 0 . 000 St ück Taus chst ücke , in 70  Laden verst aut . All e St ücke me iner  
S chät ze  s ind s e lbst  ge samme lt oder  e inget 2us cht . Gekauft habe ich 
ni cht so  vi e le Stücke al s me ine Händ e F inger zählen , Hier  dreht e 
e s  s ich um ein Grundprinz ip ! In me inen Dien st st e l lungen al s Lehrer , 
S chuldirekt or ,  Be z irks s chul inspekt or und Lande s s chul inspekt o r  kam 
i ch v ie l  im Lande St e i e rmark herum und die  zw e imonat l i chen F eri en 
gaben Gel egenhe it , die  0 s t a 1 p e n gründ lich zu durchforschen . 
Zunächst wurden immer d i e  unmit t e lb aren Dienst ort e s orgsam began­
gen und heimatkundl iehe Mineralien - ,  Ge st e ins- und P e t refakt en­
sammlungen für die  Ort e me iner Beruf s t ät igke it  aufge st ellt .  S pät e r  
erf olgt e dann we it er d i e  Durchforschung me ine s gan zen Schulbe z irke s .  
Le ider fehlt e s  a m  Land e e inem he ranwachs end en , e ifrigen Mineral­
s ammler st et s an den ent s pre chenden , w i s s ens chaft l i chen Einricht un­
gen zum Be st immen v on Mineral en . Es fehlt e mir j e de prakt i sche Un­
t ers uchungsmögl i chke it , ich  w Gr alle in auf me ine the oret i s chen 
Studien angew ie s en .  Ich hat t e  nicht das primit iv st e Laborat orium 
fiir Mineralanalys en , noch e in größ ere s ,  gut e s  Mikr o skop  und k onnt e 
ke ine Dünns chl iffe herst e llen , Eine  re iche , zusammenget ragene mi­
neral ogi sche Bibl iothek ( v i e l e  heut e wertvo l l e  Bücher bekam i ch 
damals  noch ant i quar isch ! ! ) und zahlre iche v on Freunden und Wi s ­
s ens chaft l ern üb erlas s ene SepRrat a s chenkt en mir wertvolle  Hilf e , 
Einige Universität sf e r ialkurs e  bracht en mi ch im Erkennen v on Mi­
neralstuf en rasch v orwärt s . Gerne e rinnere  ich mich noch an d i e  
best en prakt i schen Kurse  be i den Prof e s s oren Dr . HI1V!MELBAUER im 
Jahre 1 9 1 2 in St eyr , - 1 908 - Linz  und b e i  Do z . Dr . He inz MEIXNER 
1 937 in Graz . 
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Me ine  größt e Freude war es st et s , gefundene Mine ral stufen an 
wi s s ens chaft l i che Inst itut e in Ö st e rre i ch oder  Deut s chland we it er­
geben zu dürfen , be s onders  dann , wenn es s i ch um Ne ufunde handel­
t e . S chon unt er Re g . Rat Prof . Dr . A .  S IGMUND st and i ch mit  der  Ab­
t e ilung für JI/Jineral ogie  am Joanneum zu Gra z in st et er Ve rb indung 
und bi s auf die l et zt en T age herauf , konnt e ich ab und zu dort Mine­
rol st ufen e inbringen . T aus ende Mine ralstuf en s chenkt e i ch s e iner z e it 
st e iri schen Schulen . In den l et zt en Jahren konnt e ich auch v i e l en 
st e iri s chen S chulen b e i  d er  vrdnung oder  Ne uaufst ellung der  mine ra­
l ogi s chen Lehrmitt e l sammlungen helfen . Es w ar mir e ine st ol ze  F reu­
de , me inem unvergo ßli chen Freund e , dem v i e l  zu früh v e rst orbenen 
Vorst ande der mine ral ogi s chen Abt e ilung d e r  T e chn i s chen Hochs chule 
Graz Prof . Dr . A .  HAUSER be i der  Neuauf st e llung der  Inst itut s s amm­
lung durch Jahre hindurch fre iw illig gut e Dienst e le ist en zu können . 
In d en Sammel j ahren , da i ch im Be st immen d e r  Minerali en noch s chwächer 
war , unt e rstüt zt en mich j eweils  bere itwilligst  Ho chs chullehrer  oder  
die  führ enden Kräft e der Muse en ,  s ehr oft  half mir  Do z .  Dr . He inz  
ME IXNER , an w e lchen F o r s cher  i ch mich we gen gew i s s enhaft er  Ausnüt ­
zung der  neue st en Unt ersuchungsmetho den b e s onders gerne  wandt e und 
dem i ch für alle gewährt e Hilfe wirkl ich aufricht igst dankbar bin . 
Wenn Herr Dr � �ffi iXNER e in St ück b e st immt e ,  wußt en w ir St e insammler , 
daß die  Be st immung w i e  E i s en hielt . Auch Herr As si st ent Dr . ALKER 
am Joanneum in Gra z hilft uns St e insammle rn ,  wenn immer e r  kann . 
Al s Mit gl i e d  de s ö . A . V .  ( Akadem . Sekt . Graz ) und T räge r  de s golde-
nen Edelwe ißab ze i chens mö cht e i ch zum S chlus s e  darauf verw e i s en , 
daß ich hunde rt e  v on Berggipf e ln in den Ö st erre ichis chen Kalk- und 
Z ent ral alpen b e st i e gen hab e  und daß e s  an ge legent l i chen Bergaben­
t eue rn nicht fehlt e . E in St e insamml e r  darf nicht zimperlich s e in ,  muß w i e d e rholt wagen und opf e rn ,  muß die  Ge fahren der  Bergw elt voll  
und ganz kennen , muß hart und kernig wi e di e E i chen de s deut s chen 
Walde s ,  geduldig und ausdauernd und imme r v oll  Hoffnung auf B e rg­
segen s e in .  

Nicht une rwähnt las s en mö cht e ich , daß me ine lang j ährige Mit gl i e d­
s chaft be i den Nat urw i s s ens chaft l ichen Vere inen in St e ie rmark und 
Kärnt en : Abt . Mine ral og ie , Ge o l ogie/ s ehr v ie l  Nut zen bra cht e .  
Ich bit t e  und be s chwöre  me ine j üngst en St e infreunde , s ich ehe st ens 
di e s en unGntbehrl i chen Ve re inen anzuschl i e ß en . F ür me ine all e r j üng­
st en St e infreunde s chri eb  i ch e in kle ine s Prakt ikum , das Büchle in 
11 Pet er , der  St e inklopfer"  mit e inigen Erlebni sge s chicht en als  
S chluß nieder . Obwohl in Ö s t e rre ich t aus ende von Exemplaren s exueller  
und kriminali st i s cher S chundheft e zum Verderb en unserer  Jugend ge­
druckt w erden und e.uf d en Büchermarkt kommen , fend s ich für me in 
kl e ine s T e st ament ke in Verl e ge r .  I ch will e s  zu den St e inen le gen , 
Uns e r e inzig e r  S ohn , mit de� i ch s chw ierige und herrl iche Sammel­
t auren im Ho chgebirge gemacht habe , hätt e e inst d i e  Sammlung übe r­
nehmen und f ort s et zen s oll en und hat t e viel  Int ere s s e  für s i e , Er 
blieb  e in Opf er de s let zt en Kriege s . So w ird me ine Sammlung e inst  
wohl auch verwai st dast ehen und Karl GINZKEY hat zu so  e inem Falle 
in 11Magi e  de s S ch icksal s "  das  richt i ge Wo rt gef unden : 

11 E s  ge hört vie lle i cht zum Wehmüt igst en uns e rer mends chl ichen E in­
richtungen ,  zu s ehen , w ie das Werk e ine s Sammlers , d ie s e s  s icht ­
bare Z e i chen s e iner Liebe , s e iner Sehnsucht , s eine s Ge s chmacke s ,  
das s e in ganze s Leben erfüllt e ,  s ich  nach de�  T ode  wieder  auflö st 
nach allen Richt ungen der We lt , al s  wäre e s  niemals  gewe s en ,  w omit 
dann der e inst ige Be s it z er s e inen zweit en endgültigen T od st irbt , 
den s e iner  Nachw irkung io Ge i st e ! "  
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Hät t e  mir der  Herr nicht frühze it ig die  Augen f ür die  Wunder der  
Nat ur ge öffnet , wäre i ch k e in St e inklopfer gew ord en , w äre i ch ver­
mut l i ch auch ke in Alp ini st gew orden , hätt e d i e  unvergeßli chen Be rg­
erlebni s se versäumt und wä re wahr s che inli ch nur e in h8lbe s Leben 
beglückt gewe s en .  

In Ö st erre ich , in Deut s chland und in der  S chw e i z  habe  i ch heut e am  
Lebensabend zahlre iche liebe  T aus chfreund e , mit denen mich aufrich­
t i ge Freunds chaft verbind et . 

V i e r  m a 1 S a m m e 1 n u n d n o c . h k e i n  E n d e  

V on J o s ef SCHMIDT , Jauring , P o st Aflenz-Kurort , St mk . )  

Schon al s kl e iner Bub , ( me in Großvat e r  war Werksd irekt or der  Fa . 
P engg in Thörl ) bewund ert e ich immer die  von me inem Großvat er  ge ­
samme lt en St e ine und Mineralien und fühlt e  mich bemüß igt , durch 
allerl e i  zusammen get ragene s Ge st e in , de s sen Sammlung zu ergänzen , 
d o ch mußt e i ch zu me inem Le i dwe sen e rfahr en , daß darinnen wert ­
lo s e s  Zeug ke inen Plat z hat t e . Die s  w ar der  erst e Versuch . 
Lange Jahre , b e s onders  während me iner  Lehrze it , kam i ch ni cht dazu , 
me iner Knab enle iden s chaft zu frönen und erst nach meiner Mil it är­
d i enst ze it  im Jahre 1 9 1 8 ,  f ing ich vvieder  an , do ch s chon wähleri­
s che r , in der  T s che cho sl ovake i ( bud et engau ) , mir e ine Sammlung aus ­
erle s ener :Mi:.. . erale zus ammen z u  holen ; d o ch h i e ß  e s  1 9 1 9  dav on wi e ­
d e r  Ab s chied  nehmen , denn ich  wurde al s Ö st erre icher d e s  Land e s  ver­
wie sen . E inige Freunde hatt en mir meine Sammlung auf den Bahnhof 
auf e inem Platt enwagen nachgebracht und s o  konnt e i ch noch v om Zuge 
aus , t ränenden Auge s v on me inen über  1 000 St e inen Abs chi e d  nehmen . 
Die s  der  zwe it e  Versuch . 

Es  fo lgt en Jahre , in denen ich  keine Ge le genhe it hatt e ,  an Samme ln 
w ieder  zu denken , d o ch die  Sehnsucht nach den St e inen bl ieb  er­
halt en . Bis  zum Jahre 1 9 4 5  habe  i ch mir mit vi ele r  Mühe und Z e it auf­
wand ( ich kauft e nicht s ,  s ondern s amrilel t e und t aus cht e nur ) , wi e der  
e ine  e rle s ene Sammlung von  über  5000 Stück liß.ineralien zus ammenget ra­
gen , d o ch l e i der  lagert en die  Ru s s en während der Be sat zungs z e it in 
dem Aufbewahrungsraum me ine r Mine ral ien Kohle e in und die  F o lge war , 
daß die s e  unnüt z en St e ine , d ie  ni cht brannt en , in di e Mur gew orfen 
wurden . Nur den Pyrit krat zt en s i e  he raus , w e il er  s o  s chön glänzt e 
und nahmen ihn mit . Trot z de s s chweren Ve rlust e s  war me ine S chaden­
freud e ob  d ie s er Dummhe it sehr gro ß . Die s  der dritt e Versuch . 
I ch hat t e ,  w ie S i e  s ic h  denken können , die  Lust am Mine ral samme ln 
gründlich  verl oren und e s  braucht e j ahralang , bis  di e alt e  Leiden­
s chaft wieder  zum Durchbruch kam und i ch mit me inen nunmehr s ch on 
6 0  Jahren im Vor j ahre w ie d e r  den Grundst ock  zu e iner ne uen S ammlung 
legt e . I ch hat t e  das Glück , durch e inen Zufall e inen Sammlerfreund 
zu f inden , der  wohl durch Grenzen v on mir getrennt ist , doch den zu 
f inden mir e in güt i ge s Ge s chick be s chie den hat u . zwar Herrn Ot t o  
KLAGES in Königslut t er  am Elm , d em ich  e inen großen T e i l  me iner  heu­
t i gen Sammlung von c a . 400 St ück ve rdanke ( zwar noch b e s cheiden , 
d o ch für 1 Jahr Saw�elt ät igke it mehr al s  genug , da ich auch di e smal 
nicht s kauft e ) . Auch nicht unerwähnt darf Knappenberg ble iben , von 
w o  ich auch s ehr s chöne St ücke e rhielt , eben s o  ve r s chie dene  and ere  
Be rgbaubetriebe , di e mich  t ät ig unt erstüt zen . Mit me inem 1 3  j äh­
rigen Pfl e gemäderl  hab e  i ch s chon manche Be rgfahrt en gemacht und 
manc h  s chöne s Mine ral me ine r  S ammlung e inve rle iben können . Die s 
war der  viert e  Ve rsuch ! 
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�,1 e i n e  M i n e r a 1 s a m m 1 u n g • 

Von Bergdi rekt or Dipl . Ing . K .  TAUSCH . 

Ein Aufruf im " Karinthin" hat s i c h  an die  Mine ral sammler Öst er­
re ichs mit der Bit t e  gewendet , von der e igenen Sammlung e inen 
Be richt über Z i e l , Umfang und be s ondere Eigenhe it en ders e lben zu 
geben . 

Man s o llt e me inen,  daß di e s e  Aufforderung lebhaft en Widerhall in 
den He rzen der  Samml er fänd e und daß die  S chrift l e it ung uns eres  
" Karinthins " in e inge s end et en Be s chre ibungen ersti cken müßt e .  Dem 
ist nun l e ider ni cht so und ich s e lbst  �uß reuig beke nnen , daß e s  
mehrfacher  "Erinnerungen" me ine s  FreUhd e s  Dr . ME IXNER bedurft e ,  bi s 
ich mich endlich aufgerafft und zum S chreibt i s ch ge set zt habe . 
Und dabe i  habe i ch e s  j a  b e s ond ers l e icht gehabt : hat d och  Dipl . 
Ing . MAT Z in der  freundlicherw e i s e  mir persönl ich gew idmet en F olge 
2 3  d e s  " Karinth:lns"  vom 7 .  August 1 9 5 3  e ingehend und s ehr l iebens­
würd ig über  me ine Sammlung , ih re Ge s chi cht e  und Inhalt ge s chri eben . 
Es  b l e ibt mir al s o  nur übrig , vi elleicht e inig e s  Ergänzend e zu sa­
gen und auf die  e ine od er  andere  Ne ue rwerbung hinzuwe i s en . 
Zunäch st mö cht e i ch bericht en ,  daß e s  mir günst ige Umst ände v or 
etw a  1 1 /2 Jahren mö glich gemacht hab en , me in nach dem  let zt en 
Kri eg  v om j ugo slavis chen St aat be s c hlagnahmt e s  Elt ernhaus bei  
Marburg a . d .  Drau be suchen zu  können . Und da  fand i ch denn in  e i­
nem s onst unzugängl i chen T e il d e s  D achbodens ( mir waren di e s e  
S chlupfw inkel  natürl i ch vertraut ! ) Re st e me iner s chönen ,  �lt en 
Mineral sammlung . Aber  w i e  s ah das aus ! Von den prächt i gen ö chw e ­
felstufen aus Girgent i ,  di e me in Vat er  von e iner s e iner Re i�en mit ­
bracht e und d eren Einze lkri st alle bi s 6 cm im Durchme s s er  hat t en ,  
war nur e in zerkrat zt e s , arms e l ige s Stück da . Di e s e s  lag in e inem 
Häufchen zerschlagener Ge st e in s split t er ,  in denen ich di e zerst ör-r 
t en Re st e früherer Schönhe it e rkannt e ,  Da e in Bro cken v on St riegau ,  
dort d i e  Üb erble ibsel  e ine s Nat roliths von Aus sig  und hier  e ine 
zerbro chene Amethyst st ufe aus S chemnit z .  Ein p aar v on d i e s en T rüm­
mern habe i ch mitgenommen und e ine Lade gefüllt - als  Erinnerung an 
ferne Jugend z e it , 

In Hüt t enberg al s o  habe ich 1 9 47/48 begonnen , e in e  neue S ammlung 
aufzub auen und zwar konnt e ich di e s  von Anbeg inn unt er den Augen 
von Dr , ßffiiXNER machen , mit dem zusammen ich damal s den Aufbau e i­
ner F orschungs st e lle  begonnen hat t e . Di e s e s  üb eraus befrucht ende 
geme ins ame S chaffen hat meiner Sammelt ät igkeit  erst s o  ri cht ig S inn 
und Z ie l  gegeben . Aus wirkl i ch s ehr b e s che idenen Anfängen ent st and 
bal d e ine kle ine Sammlung , vorw ie gend von Kärntner  Fundort en . Aber 
bal d kamen Stücke aus  and eren Räumen hinzu und es  war nun mögl i ch , 
e ine allge me in syst emat i s che Sammlung auf zubauen . Jet zt konnt e 
auch das  Sammeln s e lbst  z i el stre biger voranget rieben werden und s o  
kommt e s ,  daß d ie in zw i s chen auf 2 500 Stück angewachs ene Haupt s amm­
lung - über me ine Hüt t enberger S ondersammlung be ri cht e ich s pät er  -
etwa 6 00 Mine ralart en umfaßt . Denn e s  fre ut m i ch b e s onders , w enn 
i ch vv ieder  e ine s elt ene , s onst nur in gro ßen Lehrsammlungen vert re ­
t ene Mineralart in e inen me iner 4 Käst en legen kann . Da haben mir 
nun w irkl i ch F ors che r v on Weltruf geholf en und ich nenne aus der 
gro ß en Re ihe nur RAMDOHR � FRONDEL , MAUCHER , P .  NIGGL I , BARIC , 
BARTH usw . usw , , ni cht zulet zt nat ürlich me inen Ment o r  Dr . l\JIE IXNER . 
Führt mi ch das  e ine St e ckenpferd aus me inem Hobby-St all  zu kaum 
bekannt en Mine ralart en , bringt mich das andere zu St ücken aus 
alt en Sammlungen und auch hier kann ich berühmt e Namen nennen , 
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deren T räger Vorbe s it zer s chöner Stufen s ind , d ie ich ge rne zur 
Hand nehme , w e i l  s i e  der Hauch verklungener Z e it en ,  aber auch de s 
be s che idenen St olz e s  umweht , in der  Hand de s For s chers  ihr en T e il 
zum Aufblühen der mineral ogi s chen Wi s s ens chaft be iget ragen zu ha­
ben . I ch nenne hier : HP.ß�/fELBAUER , SEELAND , POHL u . a �  Ferner d i e  
gr oß en Sammler : KARABACEK , LECHNER , SAXLEIDJER et z . 
Das Erre ichen s olcher Z i e l e  ist  aber auch an manche Verpflicht ung 
geknüp ft . S oll  die  Sammlung nich t nur t ot er Ballast s e in ,  s oll ihr 
Inhalt lebendi g bl eiben und n i c ht nur e inen vert räumt en Sammler  
erfreuen , muß j e de s St ück mit Liebe  gepfl egt und st et s griffbere it 
gehalt en werden . 

De shalb habe ich r.:1 i ch zur Aufbewahrung der  �flinerale in Laden ent ­
schl o s s en und nur s ehr wenig e Stücke habe i ch in e ine r Vit rine zur 
S chau ge st ellt . Die s  hat übrigens d en Vort e i l , daß die s e  Minerale 
von Z e it zu Z e it gew e chs e lt werden können , al s o  immer e in neuer 
Anblick  me in Auge erfreut . 
Um nun die  S ammlung überbl icken zu können , führe i ch zur Ze it 
zwe i  Auf z e i chnungen . Zunächst wird j ede Neu-Erwerbung mit e iner 
lauf enden Nummer vers ehen und fe st gehalt en , wann das  Stück der 
S ammlung e inverle ibt wurde , von wem es  st ammt und auch der  etwa 
hiefür aus gel egt e Geldbet rag wird vorgemerkt , Dann w ird das  Mineral 
e ing ere iht und zwar ge ordnet  nach den Mineral ogi s chen T ab e llen v on 
STRUNZ .  
Eine e igene Kart e i  e rfaßt die  Mineralart en ! Jede s Blat t  ist  für 
e ine s olche b e st immt und t rägt die  Numme r der  Stücke , die  ich  davon 
be s it z e .  Al s Mineralart en zähle i ch nur j ene , di e be i STRUNZ im 
Verzeichni s  f ett  ge druckt s ind . In Zukunft s oll  s i ch noch e ine Fund­
ortkart e i  ans chließen ,  e ine Abs i cht , di e wohl erst in Erfüllung 
gehen kann , w enn i ch als  Ruhe ständler  üb er  d i e  nöt ige Z e it verfü­
gen werde . 

Wenn i ch nun etw a s  übe r e in p aar St ücke sprechen s oll , d i e  mir b e ­
sondere Freude machen , s o  muß ich an erst er  St e ll e  j en e s  Pho s genit ' s  
ge denk en , den mir in gr oß zügiger  Wei s e  der  Werksd irekt or in Mont e ­
pani ( S ardinien ) überl i e ß , indem e r  d ie Tür zum S chrank d e r  Werks­
sammlung öffnet e und mich bat , " mich zu  bedienen" ! I st e s  mir zu 
verdenken , daß i ch j enen e inmal igen Kr ist al l  v on 8 x 4 x 3 cm von 
kant enr e iner Schönheit wählt e ,  der st o l z  in e iner Höhlung von Bl e i­
glanz  st eht ? 

Die Stuf e v on draht förmig ane inand er gere iht en Goldkri st allen v on 
Beckenbridge und e in Daumennage l großer  Di opt as  erinne rn mich an 
di e  T age , d ie  Prof . FRONDEL be i mir in Knapp enbe rg verbracht e .  Man­
cher Be such in Obe rdorf be im l e ide r s chon verst orbenen Grub enauf­
seher SCHNEEBT:":RGER t·rug mir die  s chönen St ront ianit e ,  Magne s it e , 
Dol omit e und C o e le st ine in ihren vie lfält igen Tracht en e in .  S chöne 
Borat e verdanke i ch Dr .  DrE IX:Nl�R , der  von s e inen Re i s en s e lt ene St ücke 
aus der  T ürke i mit gebracht hat . E ine  pra chtv olle  Stufe  von rie si­
gen , e inst igen Inyoitkrist allen , nun zu  C ol emanit ps eudomorph o s i e rt , 
die  in re inst er  We iße  erst rahlen , schmückt me ine V itrine . 
Denk ' i ch wieder  der  Fahrt en in den P inzgau oder  nach Ostt iro l , 
s ehe ich d ie Kluftminerale der  T auern v or mir . - Die  Japaner­
Zwill inge v on der Pebe llalpe s e ien hier genannt . E in jüngst  e r­
w o rb ene s Stück aus d e m  S e rp ent in vom Kl e ini s elt al , mit 5 oder  
6 net t en Uwarowitkri st allen macht auch re cht Freude . 
Und dann die  vielen kl e inen S e lt enhe it en ,  w ie etwa : Brasilianit , 
Brannerv it , Childrenit , E o sphorit , S imp s onit und viele  ande re . 
S o  bin ich also  do ch zum End e ins Schwärmen gekommen - j e de r  e cht e 
S ammler  w ird mir d i e s  verzeihen ! 
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Im Anhang , s o  zu  sagen , mö cht e ich  n o ch me iner Hütt enberger 
Sondersammlung gedenken , die  mich an d ie s chönen Z e it en er­
innert , die  ich im Kre i s e  me iner Freunde CIAR , KAHLER und 
MEIXNER verbringen durft e .  
Etwa 300 Stücke s ind e s , noch  nicht geordnet , die aber lange 
nicht alle  der . am Kärntner Erzbe rg vorkommend en 1 60 oder  1 70 
Art en umfa s s en �  Abe r  neben dem s chönen Eis enspat , dem Chal c e -
don in s e iner bl auen Art , d e m  F ederchal c e d on ,  den braunen Glas­
köpfen und prächt igen E i s enblüt en hab e i ch d o ch auch no ch manch 
selt ene s Stüc k .  So etwa  di e Goldplätt chen im S i derit , die  s chönen 
Eisenars errat e Skorodit  und Sympl e s it , e ine  der  3 oder  4 bekannt en 
Stuf en mit dem 1 9 5 3  erstmal ig v on Dr . MEIXNER be s chri ebenen Kahle­
rit  usw . 
Die s e  kl e ine Sammlung gehört nun e igent l i ch gar nicht mir - s i e  
soll dere inst ans Lande smus eum für Kärnt en gehen , um be sche idene  
Kund e von den Jahren e in e s  neuen Erblühens unsere s  alt en Hüt t en­
berger Erzbe rge s zu ge ben . 

H . JYIE IXNER : B ü c h e r s c h a u : 
R .  BRAUNS t -K .F . C HUDOBA : Allgeme ine Mineral o gie . 1 0 . erweit . AufL, 

Be rlin 1 9 58 ( Walt er  de Gruyt er & C o . ) , Sammlung Gö schen Bd . 2 9 ,  
1 2 0 S eit en .  DM 2 , 40 

Nach kaum 3 Jahren ( vgl . Be sprechung d .  8 .  Aufl . in die s er Z s . , 
F .  3 1 /32 , 1 9 5 6 , S .  1 40 )  i st s chon wieder  e ine Ne uauflage die ser  
11 Allgeme inen Mine ralogi e "  erforderl i ch gew orden , was w ohl am  d e ut ­
lichst en d i e  Brauchbarke it und Be l i ebthe it d ie s e s  Bänd chens der  
Gö s chen-Re ihe unt er  Bew e i s  st ellt . 
Die Zahl der  S e it en und d e r  Text f iguren i st von 1 04  b z'N . 1 07 auf 
1 20 ge st i egen und die s e r  e rw e it e rt e  Umfang ge st att e t e  auße r  vie  .... 
len kle inen Verbe s s e rungen die  E infügung v on e inigen neuen Ab­
s chnit t en ( z . B .  Kopfbilder , st ere ograph . Pro j ekt ion ,  Baust e ine 
und d e ren Bindung , Me chanis che De f ormat i on ,  Wärme e igenschaft en , 
Diffe rent i althermoanalyse ) , - Di e s e  pre i s l ich w ohlfe ilen , v on e r­
st en F achleut en verfaßt en und durch häuf ige Neuauflagen immer wie­
der auf d en neue st en St and gebracht en Kurzdarst e llungen haben ni cht 
nur für 11 St udierende " im landläuf igen S inne d e s  Wort e s  Bedeut ung , 
s ondern die se  Gö s chenbände geben auch unseren Sammlern di e  Mög­
l i chke it , si ch e ine kl e ine , erst e Handbibli othek zusammenzust ellen 
und daraus in Fre i stunden ihr Wi s s en zu vert iefen : 
Bd . 1 3 : Ge o l ogie  von F .  LOT ZE , 1 9 5 5 . - Bd . 2 9  : Allgeme ine Mine­
ralogie von R • . BRAUNS und K .F . C HUDOBA , 1 9 58 .  - Bd , 3 1  : Spe ziel­
le  Mineralogie  von R .  BRAUNS und K .F . C HUDOBA , 1 9 55 . - Bd . 1 7 3 : 
Petrographie  v on W .. BRUHNS und P .  RAMDOHR , 1 9 5 5  .. - Bd . 21 0 :  Kri­
stal l o graphie  von W .  BRUHNS und P •. RA�IDOHR ,  1 9 5 4 . - Bd , 483 : 
Lötrohrprob i e rkunde von M .  HEN GLEIN , 1 9 49 . � Bd . 6 1 9 : Einführung 
in die  Krist allopt :Lk v on E .  BUCHVVALD , 1 9 52 . - Bd . 1 0�5�0 1 5 a  : 
Mineral- und Erzlagerst ät t enkunde I und I I  von H .  HU T�LÖCHER , 
1 9 5 4 . 

- - - - - - - - -- - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Für F orm und Inhalt d e r  Be it räge s ind d i e  Mit arb e i t e r  alle in ver­
antwort l i ch . Wiede rabdruck nur mit Bew illigung der  Le it ung der 
Fachgruppe  für Mine ralogi e und Ge ologie . Einze lpre i s  der  F olge 
ö S 1 0 . -
Zus chrift en an Doz . Dr . He in z  Tv!"f;IXNER , Knap penberg , Kärnt en , 
ö st errfl! ich . 
- -- - - - - - - - -- -- -- - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- - - -- - - - - - - -- - ---
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